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W se Sefehäfisitelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswärts: 
Ausgabe 


N“: 256. 


horner 


bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Veſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


< 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Borfläbte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monallich 67 Pfennig, 


für die Pelitſpaltzeile oder deren 
der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Anzeigen für die nächſtle Ansgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


Sonnabend den 3. November 1900. 


Anzeigenpreis 
Raum 10 Pfennig. 
Kathariuenſtraße 1, 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Verlin und Königsberg, 


Anzeigen werden angenommen in 
den Anzeigenbeförderungsſtellen 


Auzeigenbeförderungsſtellen des 


Für die Monate November der Königin in der letzten Hälfte des 


und Dezember koſtet die „Thorner Februar nächſten Jahres ftattfinden. 


Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausagabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Ml., frei ins Haus 1,35 Ml. 
Beſtelluugen nehmen an ſämmtliche 
kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger, 
unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


— — — ——— — —— SE 
Politiſche Tagesſchau. 

Zur Jeſuitenfrage nimmt der 
klerikale „Bayeriſche Kur.“, deſſen Chefredak⸗ 
teur ein Geiſtlicher iſt, wie folgt, Stellung: 
„Die bayriſche Regierung wird die Jeſuiten 
nicht ins Land laſſen, auch wenn das 
Jeſuitengeſetz aufgehoben iſt; Bayern hat 
ſich das Recht, dieſes zu verweigern, durch 
das Konkordat vorbehalten und es ſeitdem 
ſtets ausgeübt. Will man die Rückkehr der 
Jeſuiten erreichen, dann finge man am beſten 
mit einer Reorganiſation des Jeſuiten⸗ 
ordens an und ließe die Patres Griſar die 
Oberhand gewinnen.“ 

Die Nachricht über einen Zuſammenſtoß 
zwiſchen einer öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Militärpatronille und montene⸗ 
ariniſchen Soldaten, bei welchem auf 
montenegriniſcher Seite ein Maun getödtet 
wurde und auf beiden Seiten Verwun⸗ 
dungen vorkamen, findet amtliche Beſtätigung. 
Nach den bisher vorliegenden Berichten 
ſcheint es ſich bei dem Vorkommniß nur um 
einen durch ſtrittige Waldbenntzungsauſprüche 
hervorgerufenen Konflikt der betreffenden 
Grenzbevölkerung zu handeln, ſodaß dem 
Zwiſcheufall geringe Bedentung zukäme. 

Nach Meldung aus Rom wird der 
Papſt Ende November ein Konſiſtorium 
abhalten, in welchem aber nur Biſchöfe er⸗ 
nannt werden ſollen. In einem Konſiſtorium, 
das im Monat Januar ſtattfinden ſoll, 
werden dem Vernehmen nach 6 Italiener 
und 5 Ausländer, unter letzteren Erzbiſchof 
Dr. Simar von Köln, zu Kardinälen ernannt 
werden. 

Wie das Amſterdamer „Handels 
blad“ meldet, würde die Vermählung 


Ein deutſches Mädchen. 
Roman von K. Deutjch, 
—ů— Machdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

So glaubte der ſtolze Sinn der Gräfin 
gefunden zu haben, was ſie ſuchte, was ihr 
Herz heiß begehrte. Daß der Grund anders⸗ 
wo lag, daß Scheu vor dem fremden 
Mädchen, unbewußte Rückſicht für ſie ihren 
Sohn ſo handeln ließ, ahute fie nicht. Sie 
war auch erſchrocken beim Aublick ihrer Ge⸗ 
ſellſchafterin, aber in einem anderen Sinne. 
Sie faunte zu gut die leichte Empfänglich- 
keit ihres Sohnes, ſeinen leichtfertigen Sinn 
An feine Rückſichtsloſigkeit bei derartigen 

ugelegenheiten. Sie war beſtürzt geweſen, 

denn fie hatte ein älteres Mädchen erwartet; 

bein ihr eine faſt leuchtende Er⸗ 
eutgegen N 

Aber * waren alle Befürchtungen 
grundlos. de aupenabm ſich fo, wie es 
ſeinem Stande und ſeiner Stellung ziemte; 
er nahm nicht das geringſte Intereſſe an 
dem Mädchen, ja, ſein Nichtbeachten ging ſo⸗ 
weit, daß er faſt Die Geſetze der Höflichkeit 
ben daß ihr wilder, leichtfertiger Sohn 
buchten einen Gruß an das Mädchen zu 

agte, wußte ſie nicht, ebenſowenig, 
wo Ars, die Urſache hierfür zu ſuchen hätte. 
5 Er Eliſabeths Weſen Uunahbarkeit 
lag, bleſz die roheſte Kraft nicht ohne 
Wirkung W konnte, kam ihr wohl hier 
und da 51 Acht ewußtſein und erfüllte fie mit 
a war in Me ihre Geſellchafterin, 
aber ug aueh: er bochariſtokratiſchen 
Auſchaun 9 avon entfernt, ihr die 
Bedeutung zuzuſchreib 
Aa 8 Tages kam die Gräf 
ine räfin wä 
g e 
Se die ihr Aermchen 


hatte die kleine Irma auf dem berührt worden jet. 


Nach 
im Haag eingezogenen Erkundigungen iſt in⸗ 
deſſen der Tag noch nicht feſtgeſetzt. 

Der Ausſtaud im nordfranzöſi⸗ 
ſchen Kohlenrevier iſt, wie Wolffs Burean 
aus Arras vom Donnerſtag meldet, infolge 
einer Einigung zwiſchen den Direktoren der 
Kohlenbergwerke und den Arbeiterſyndikaten 
als beendigt anzuſehen. 

Eine Kundgebung an das amerikaniſche 
Volk hat der in Paris weilende Vertreter 
Aguinaldos, Agoneillo, gerichtet, in welcher 
er betont, welchen materiellen und mora⸗ 
liſchen Schaden der gegenwärtige Krieg den 
Philipp inen und Amerika bereits zuge⸗ 
fügt habe und noch zufügen werde. Weiter 
erklärt Agoneillo, die Philippinen ſeien 
fähig, ſich ſelbſt zu regieren, und verlangt 
ein Plebiszit in der Ueberzengung, daß alle 
Filipinos die Unabhängigkeit verlangen. 

Ueber den Karliſtenputſch in Kata⸗ 
lonien meldet Wolff's Bureau aus Ma⸗ 
drid vom Mittwoch, nach amtlichen Berichten 
ſei die in Berga aufgetauchte Karliſtenbande 
800 Mann ſtark. Die Truppen ſind in eifri⸗ 
ger Verfolgung derſelben begriffen. Der 
Verkehr zwiſchen Berga und Barcelona iſt 
abgeſchuitten. Der Gouverneur von Bar⸗ 
celona entdeckte zwei Niederlagen von Ge⸗ 
wehren verſchiedenſter Syſteme, Säbeln und 
Munition. Eine karliſtiſche Verſchwörung 
ſollte in der erſten Hälfte des November 
zum Ausbruch kommen und ſich zugleich 
gegen den Munizipalrath, den Zivilgouver⸗ 
neue und den Geueralkapitäu richten. Zahl: 
reiche Individnen ſind aus dem nahe bei 
Barcelona gelegenen Fabrikorte Sarria ver⸗ 
ſchwunden. Man glaubt, daß dieſe ſich den 
karliſtiſchen Banden auſchließen werden. 
Eine kataloniſche Kundgebung hat in Villa⸗ 
franca ſtattgefunden. — Der Ansftand in 
Manreſa gewinnt an Ausdehnung. Die 
Zahl der Ausſtändigen beträgt über 3000. 

Das engliſche Kabinet iſt folgender⸗ 
maßen rekonſtruirt worden: Marquis Salis⸗ 
bury Premierminiſter und Lord⸗Geheim⸗ 
Siegelbewahrer, Ritchie Staatsſekretär des 
Innern, Marquis Lausdowne Staatsſekretär 
———— —. k. ¶ — 
geſchlungen hatte und die ſie zu beruhigen 
ſuchte, während Tisza mit einem ſtillen, 
faſt eruſten Ausdruck in dem lebhaften 
Geſicht ruhig zu den Füßen des Mädchens 
ſaß. 

„Sie haben ihnen gewiß ein Märchen 
erzählt,“ ſagte die Gräfin, „ſonſt würde 
Tisza nicht fo ruhig auf feinem Platze ver⸗ 
harren. Aber die Kleine iſt ſehr aufgeregt, 
fie weint ja! J. ma, was iſt Dir?“ 

„Ich habe auch an meine arme Mama 
gedacht, die auch geſtorben iſt, wie die 
Mama der kleinen Prinzeſſin,“ verſetzte das 
Kind mit leiſem, aber tiefen Weinen, „und 
ſie war ſo lieb und gut.“ 

„Ich war aus Unkenntuiß nicht glücklich 
in der Wahl des Märchens,“ entſchuldigte 
Eliſabeth mit tiefem Bedauern, „die Er⸗ 
innerung wird wohl noch zu friſch ...“ 

„Sie hat ihre Mutter garnicht gekannt 
. . ſie war kaum fünf Monate alt, als fie 
ſie verlor,“ ſprach die Gräfin mit kurzem 
abgebrochenen Ton, der ihre Stimme faſt 
rauh erſcheinen ließ. „Ich weiß, wer das 
Kind unnöthigerweiſe jo aufregt,“ fügte fie 
faſt im Zorn hinzu, „die unvernünftige Alte, 
die ſich an kein Verbot kehrt..“ Sie 
hob die Kleine von Eliſabeths Schoß und 
ſuchte ſie zu beruhigen, aber es lag eine 
ſolche Haſt, faſt Ungeduld darin, daß es 
Eliſabeth ſchien, als liege der Gräfin mehr 
daran, den Vorgang abzubrechen — als den 
Schmerz des Kindes zu ſtillen. Und da 
die Kleine in Gegenwart der Großmutter 
beſonders verſchüchtert war, ſo hörte ſie 
augenblicklich auf, ja, man ſah dem zuckenden 
Geſichtchen ordentlich die Anftrengung an, 
ruhig zu werden. s 

Eliſabeth ahnte, daß eine tiefwunde Stelle 
Sie hatte noch mit 


am ihren Hals keiner Silbe der Mutter des Kindes er⸗ 


für die auswärtigen Augelegenheiten, Brodrick 
Staatsſekretär des Krieges, Selborne erſter 
Lord der Admiralität. 

Aus Paris wird die angeblich aus Tanger 
ſtammende Nachricht verbreitet, daß der 
Sultan von Marokko demnächſt an ſein 
Volk eine Kundgebung über eine politiſche 
Aktion Deutſchlands in jenem Lande 
richten werde. Andeutungsweiſe wird von 
einem deutſchen Protektorat über Marokko 
gefabelt und darauf hingewieſen, daß Deutſch⸗ 
land einen Stützpunkt im Mittelmeer ſuche. 
An alledem iſt aber kein wahres Wort. Es 
haudelt ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, 
lediglich darum, daß der deutſche Geſandte 
in Tanger, Freiherr v. Mentzingen, ſich an 
den Hof des Sultans von Marokko begeben 
ſoll, um bei dieſem perſönlich eine Reihe 
älterer materieller Reklamationen zur Er⸗ 
ledigung zu bringen. 

Die veuezolaniſche Regierung hat 
ein Dekret erlaſſen, demzufolge die Be⸗ 
zahlung der Zinjen für die äußere Schuld 
vom November ab wieder aufgenommen 


wird. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 1. November 1900. 


— Der bisherige Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Generalmajor von Liebert, iſt, wie 
verlautet, als Generalleutnaut zum Kom⸗ 
mandeur der 5. Diviſion in Frankfurt a. O. 
auserſehen. 

— Mittelſt kaiſerlicher Verordnung vom 
25. Oktober d. Is. wird das Geſetz über die 
Kounſulargerichtsbarkeit vom 7. April 1900 
mit dem 1. Jauuar 1901 inkraft geſetzt. 
Eine weitere kaiſerliche Verordnung von dem⸗ 
ſelben Tage regelt auf Grund des Konſular⸗ 
gerichtsbarkeitsgeſetzes die Rechte an Grund⸗ 
ſtücken und die Anlegung von Grundbüchern 
in den deutſchen Niederlaſſungen in Tientſin 
und Hankau. 

— Die wiſſenſchaftliche Deputation für 
das Medizinalweſen berieth am 29. und 
30. Oktober im Kultusminiſterium unter dem 
Vorſitz Prof. Dr. Virchows die Frage: „Iſt flür 
die Trinkwaſſerverſorgung nach dem Stande 
der wiſſenſchaftlichen Forſchung Grundwaſſer 


wähnen hören, der Mutter nicht und auch 
nicht des Vaters. 

Die Gräfin hieß Tisza dem Kutſcher den 
Befehl überbringen, anzuſpaunen; es war 
ein ſchöner Tag, die Kinder ſollten aus⸗ 
fahren. 

N „Wie geht es mit dem deutſchen Unter⸗ 

richt 2“ fragte fie dann, wie nebenbei, da⸗ 
bei ſtreifte ein halbforſchender Blick aus 
den grauen, ſtolzen Augen das Geſicht des 
Mädchens. 

Eliſabeth erwiderte, die Kinder hätten 
eine ſehr leichte Auffaſſungsgabe, beſonders 
Tisza, und es ſei ein wirkliches Vergnügen, 
wie raſch und leicht ſie leruten, obwohl 
ihnen doch alles nur ſpielend beigebracht 
werden könnte, wie es ihr Alter erheiſche. 

Die Gräfin, die heute gegen ihre ſonſtige 
Weiſe geſprächig war, erzählte, es habe ein 
gewiſſes Aufſehen in der Gegend gemacht, 
als es hieß, ſie habe eine Deutſche und 
keine Ungarin zu dieſer Stellung berufen, 
denn der Chauvinismus ſei in mauchen 
Dingen im Lande ebenſo groß, wie bei den 
Franzoſen. „Ich aber huldige dieſen Als 
ſichten nicht,“ fuhr fie fort. „Ich habe als 
Mädchen einige Jahre in einer deutſchen 
Bildungsauſtalt gelebt, in Leipzig bei 
Fräulein Schmidt, und habe Achtung vor 
dem deutſchen Weſen und Wirken bekommen. 
Ihr Umgang iſt Klio für mich, Fräulein 
Werner, ein Auffriſchen des Vergangenen, 
Vergeſſeuen, meinen Enkeln ſoll durch das Er⸗ 
lernen des Deutſchen das Gründliche, Ruhige 
Maßvolle beigebracht werden, zu dem ſich 
u nenn neigte.“ 

iſabeth meinte, jedes Land habe ſeine 
e n Ey Dan Dies jo ee 185 
unden, was ſie wieder i b 
winnen olfehr, hren Landslenten 

„Und was wäre dies?“ 


oder Oberflächenwaſſer zu empfehlen?“ Die 
eingehenden Erörterungen darüber führten 
zu Beſchlüſſen, welche ſich vorläufig noch der 
Oeffeutlichkeit entziehen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Von verſchiedenen Seiten werden Klagen 
über den Mangel an Volksſchullehrern laut. 
Im Kultusminiſterium wird dieſer Auge⸗ 
legenheit ſorgfältige Beachtung gewidmet. 
Der Miniſter hat die vorgebrachten Klagen 
zur Keuntniß genommen, und es find Er⸗ 
wägungen im Gange, auf welchem Wege da, 
wo es nöthig iſt, Abhilfe zu ſchaffen iſt. 
Der Polizeipräſident von Kaſſel, 
Graf v. Königsdorff, iſt auf feinen Autrag 
aus dem Amte entlaſſen. 

— In Kamerun iſt am 13. Oktober der 
Zollbeamte Regelien am Schwarzwaſſer⸗ 
fieber geſtorben. 

— Leutuant Prinz Prosper Arenberg iſt 
nicht zu 18, fondern zu 15 Jahren Gefäug⸗ 
niß verurtheilt worden. 

— Im Wahlkreiſe Meſeritz-Bomſt hat 
der Vorſchlag des auf den Abg. Lieber ſich 
bernfenden Zentrumsabg. Stephan, die 
Reichstagskandidatur des deuntſchkatholiſchen 
Probſtes v. Krzeſinski fallen zu laſſen und 
für den polniſchen Kandidaten v. Chromowski 
zu ſtimmen, keinen Beifall gefunden. Die 
Kandidatur von Krzeſinski iſt nicht zurückge⸗ 
zogen worden, und diejenigen Perſönlich⸗ 
keiten, die ſie aufgeſtellt haben, fahren eifrig 
in ihrer Agitation fort. 

Oldenburg, 1. November. Der Groß⸗ 
herzog hat den Oberhofmarſchall von Heim⸗ 
burg zum Vorſtande der Kunſtſammlungen, 
den Hofmarſchall von Bothmer zum Vize⸗ 
Oberkammerherrn und den Kammerherrn von 
Röſſing zum Hausmarſchall ernaunt. Der 
Vorſtaud der Hof⸗ und Privatkauzlei und 
Vorſitzende der Haus⸗Fideikommiß⸗Direktion 
Geheimer Staatsrath Römer wurde zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 

Hamburg, 1. November. Die Königin 
Wilhelmina von Holland iſt in Begleitung 
ihres Verlobten, des Herzogs Heinrich von 
Mecklenburg ⸗ Schwerin, und der Königin⸗ 
Mutter heute Nachmittag auf dem Venloer 
Bahnhofe eingetroffen, auf welchem ſich der 
— . ——— —̃—.̃— —ç! 

„Einen raſchen, offenen Sinn, Zutrau⸗ 
lichkeit und Gutmüthigkeit.“ 

„Sie haben dieſe Eigenſchaften ziemlich 
raſch entdeckt,“ meinte Gräfin Helene. 

„Was mit einer Nation verwebt iſt, das 
drängt ſich einem in den erſten Stunden auf,“ 
gab Eliſabeth zur Antwort. 

„Sie beſitzen eine große Oſſenheit, ine 
dem Sie dies geſtehen; man pflegt nicht 
gerne ein fremdes Land zu loben.“ 

„Exzellenz haben ja auch meinem Vater⸗ 
laude Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ 

„Und da meinen Sie, mir vergelten zu 
müſſen ..“ Ein ſchwaches Lächeln glitt 
über die ſtreungen Züge der Frau. 

„Ich bin davon überzeugt, Frau Gräfin, 
darum hab' ich es geäußert,“ verſetzte Eliſabeth 
einfach. „Die Gefälligkeit im Urtheil wäre 
eine Heuchelei wie jede andere. Exzellenz 
fagten, daß man nicht gerne ein fremdes 
Land lobe, ich möchte die Behauptung 
mildern; man hört nur nicht gerne fein 
ee 15 ae getadelt.“ 

„Das wird wohl bei allem der Fall ſein, 
was wir beſitzen, ſprach die Gräfin nach 
einer Panſe mit tiefem Ernſt, „und dies um⸗ 
ſomehr, je eigener uns dies eigen iſt. Ich 
glaube kaum, das es vernünftige Mütter 
giebt, die die Fehler ihrer Kinder nicht 
kennen. Nur von anderen wollen fie nicht 
darauf aufmerkſam gemacht werden, und vor 


anderen wollen ſie es ſorgſam verhüllen, 


und dies umſomehr, je mehr ſie davon über⸗ 
zeugt find... .“ 

War dies beziehungsweiſe geſprochen? 
Kannte die ſtolze Fran die Fehler ihres 
Sohnes? Die Meldung, daß angeſpaunt 
fei, machte dem Geſpräche ein Ende, und 
Eliſabeth machte ſich bereit, mit den Kindern 


auszufahren. 
(Fortſetzung folgt.) 


2 


8 


golländiſche Generalkonſul 
Vizekonſul von Oardt, ſowie die Mitglieder 
des niederländiſchen Vereins mit ihren 
Damen zur Begrüßung eingefunden hatten. 
Den Herrſchaften wurden prachtvolle Blumen⸗ 
ſträuße überreicht. Nach kurzem Aufenthalt 
erfolgte die Weiterreiſe nach Lenſahn. 


Ausland. 

Rom, 1. November. Zum Gedächtniß 
König Humberts, welcher die in der Nähe 
von Oſtia bei den Drainirungsarbeiten in 
Campagna beſchäftigten Arbeiter aus Ra⸗ 
venna zu unterſtützen pflegte, hat König 
Viktor Emanuel für dieſe Arbeiter 150 000 
Lire geſtiftet. 

Apeldoorn, 1. November. Die Königin 
Wilhelmina und die Königin⸗Mutter find 
heute früh mit Sonderzug nach Oldenburg 
abgereiſt. 

Breſt, 1. November. Der Kriegsminiſter 
General André wohnte heute hier der Eut⸗ 
hüllung eines Denkmals bei, das zum Ge⸗ 
dächtniß der im Dienſt des Vaterlandes ge⸗ 
fallenen bretoniſchen Land⸗ und Seeſoldaten 
errichtet worden iſt. Er gedachte in einer 
Ansprache der Tapferkeit dieſer Soldaten 
und ſagte, die Regierung werde den von den 
Vorfahren ererbten Ruhm nicht ſchmälern 
laſſen. 


— — . ————— 
Zu den Wirren in China. 
Die Antwortuoten ſämmtlicher Mächte 

auf die an ſie ergangene Beitrittsaufforderung 

zum deutſch⸗engliſchen Chinaabkommen liegen 
nunmehr vor. Alle Kabinette haben, jo wird 
terliner Blättern offiziös mitgetheilt, in ent⸗ 
gegenkommender Weiſe ihre Zuſtimmung zu 
den Punkten 1 und 2 der Vereinbarung er⸗ 
klärt, und die Bemerkungen, welche einige 
an Punkt 3 knüpfen, ſeien nicht geeignet, die 
über die beiden vorhergehenden Artikel er⸗ 
zielte Uebereinſtimmung irgendwie zu ſtören. 

Ueberhaupt habe beregter Punkt ja nur eine 

ſubſidiäre Bedeutung, denn er gelte blos 

für den Fall, daß eine dritte Macht den im 

vorhergehenden niedergelegten Leitſätzen der 

deutſch⸗engliſchen China ⸗ Politik eutgegen⸗ 
handelt. Da nun jedoch ſämmtliche Kabi⸗ 
nette hinſichtlich der Artikel 1 und 2 bindende 

Erklärungen abgegeben haben, trete Punkt 

drei ganz von ſelbſt in den Hintergrund. — 

Dieſer erfreuliche Erfolg der deutſch⸗engliſchen 

Vereinbarung hat indeß den Gang der 

Friedensverhaudlungen noch nicht beſchleunigt. 

Heute liegen darüber überhaupt gar keine 

Nachrichten vor. 

Daß geheime Abmachungen zwiſchen 
Deulſchland und Eugland getroffen worden 
ſeien, wird ſowohl in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
an der Spitze des Blattes wie im nichtamt⸗ 
lichen Theil des „Reichsanz.“ am Donners⸗ 
tag Abend hochoffiziös dementirt. Entgegen 
den von mehreren Blättern verbreiteten Au⸗ 
gaben, wonach zu dem deutſch⸗engliſchen 
Notenaustauſch vom 16. v. Mts. noch irgend 
welche, bisher nicht veröffentlichten Zuſatzbe⸗ 
ſtimmungen vereinbart ſein ſollen, ſind beide 
genannten Blätter zu der Erklärung ermächtigt, 
daß außer der am 20. v. Mts. in Berlin 
und London gleichzeitig im vollen Wortlaut 
veröffentlichten Note keinerlei Vereinbarung 
getroffen iſt. Die Blätter, die gegentheiligen 
Behauptungen Raum gegeben haben, ſeien 
von ihren „Gewährsmännern“ mit Unwahr⸗ 
heiten getäuſcht worden. 

Der erſte Transport amerikanischer Pferde 
für das oſtaſiatiſche deutſche Reiterregiment, 
der anfangs Oktober mit dem Lloyddampfer 
„Nürnberg“ von San Francisco abging, hat 
den großen Ozean durchquert und glücklich 
den Hafen Hiogo an der japanischen Oſtküſte 
erreicht. Am letzten Sonntag ging der 
Dampfer weiter und wird ſchon Ende dieſer 
Woche vor Taku eintreffen und die ſehnlichſt 
erwarteten Thiere ausſchiffen. 

Von den deutſchen Truppentrausportſchiffen 
iſt nach amtlicher Mittheilung die „Arkadia“ 
am 30. Oktober in Taku angekommen. „Alles 
wohl,“ fügt das Kriegsminiſterium ſeiner 
Meldung über die Ankunft hinzu. 

Die Favoritin des Kaiſers von China, 
Schanti, ſoll im Brunnen des kaiſerlichen 
Palaſtes zu Peking ertränkt gefunden worden 
ſein. Es heißt, die Kaiſerin⸗Wittwe, deren 
Haß ſich das ſchöne Mädchen zugezogen hatte, 
habe ſie tödten laſſen. Sching⸗Fei, die zweite 
Favoritin, und hundert andere Damen des 
kaiſerlichen Harems find gefangen in den 
Händen der Verbündeten. 

In Paotingfu find einer Pekinger Des 
peſche des Wolff'ſchen Bureaus vom Bienftag 
zufolge nach Abmarſch der übrigen Kolonnen 
die dentſche 2. Brigade, 1 Eskadron und die 
2. Abtheilung des Feldartillerie » Regiments 
zurückgeblieben. Yungpingfu (etwa 80 Kilo⸗ 
meter weſtlich Schanheikwan, am Tſinglungho) 
it durch Engländer und zwei Kompagnien 
des deutſchen Jufanterie⸗Regiments 2 beſetzt 
worden. 

Eine Dynamitbombe ſchleuderte einer 
nach London aus Kanton gelangten Meldung 
zufolge dort ein Chineſe namens Pangynweis 


Gleichmau, der (?) gegen das Haus des Vizekönigs. Durch 


die Exploſion der Bombe wurden ſechs Per⸗ 
jonen getödtet und neun verwundet. Vier 
Häuſer wurden zerſtört. 

Ein Erlaß des Zaren an den Finanz⸗ 
miniſter verordnet, daß fortan den Filialen 
der chineſiſch⸗ruſſiſchen Bank in Tientſin, Taku, 
Niutſchwang und Charbin die Funktionen 
der Staats⸗Reutei übertragen werden, ſodaß 
ſie alle Operationen der letzteren, alle für 
Heer und Marine beſtimmten Zahlungen 
zu leiſten haben. 

Das bei der Beſchießung der Takuforts 
beſchädigte ruſſiſche Kanonenboot „Giljak“ 
iſt in Port Arthur ausgebeſſert worden und 
hat ſich wieder dem Stillen Ozeangeſchwader 
angeſchloſſen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Wie kampfesfreudig die Buren noch find, 
und zwar gerade im Gebiet des Dranje- 
Freiſtaates, ja ſelbſt unweit der Grenzen 
der Kapkolonie, zeigen die neueſten Mel⸗ 
dungen des Reuter'ſchen Bureaus, von 
denen wir das Telegramm aus Kroonſtad 
bereits mitgetheilt haben. Eine zweite 
Meldung iſt dem Bureau Reuter aus 
Aliwal North von Mittwoch zugegangen: 
Auf die Meldung vom Befehlshaber der 
Kappolizei in Odendalſtroom, daß mau am 
Palmietspoint am Oranjefluffe Schießen 
höre, wurde von hier eine Erkundigungsab⸗ 
theilung von 40 Mann unter dem Befehl 
des Kapitäns Knott abgeſandt. Später wurde 
berichtet, daß ein Burenkommando von 200 
Mann gegenüber Odendalſtroom geſehen 
worden ſei; hierauf gingen weitere 40 
Maun zur Verſtärkung der Polizeitruppe in 
Odendalſtroom ab, während 80 Mann zur 
Unterſtützung des Kapitäus Knott ausrückten. 
Den letzten Berichten zufolge iſt in der 
Gegend von Hennings Farm gegenüber Oden⸗ 
dalſtroom ein Gefecht im Gange. 

Zu gleicher Zeit iſt folgender Bericht 
von Lord Roberts aus Johannesburg über 
Kämpfe im Nordoſten des Oraanje⸗Frei⸗ 
ſtaates eingegangen: Nach der Beſetzung 
Bethlehems durch die Engländer am 21. 
Oktober und der Niederlage der Buren drei 
Meilen von Bethlehem, wo die Buren aus 
einer ſtarken Stellung geworfen wurden, 
wurde eine zweite ſtarke Stellung der 
Buren von einem halben Bataillon Grena⸗ 
diere unter dem Schutze von Artillerie an⸗ 
gegriffen. Der Feind hielt ſich gut, aber er 
wurde, da er keine Artillerie hatte, in 
kurzer Zeit zurückgeworfen. Die Engländer 
verloren 3 Todte und 17 Verwundete. 

Wie durch das Bureau Reuter am Mittwoch 


weiter berichtet wird, iſt Botha mit einer 
ſtarken Streitmacht auf dem Marſche nach 
dem Kenhardt⸗Diſtrikt, von wo aus eine 
Anzahl unverſöhnlicher Buren einen neuen 
Trek beabſichtigen. 

Die Kommiſſion für die Prüfung der 
Konzeſſionen in Trausvaal ſetzte am Dienſtag 
in Prätoria die Zeugenvernehmung in der 
Angelegenheit der Dynamit⸗Geſellſchaft fort. 
Einer der Direktoren ſuchte, ſo meldet das 
Bureau Reuter, die Beſtechung von Mit⸗ 
gliedern des Raad und anderer zu recht⸗ 


fertigen. Aus den Büchern der Geſellſchaft, 
die bei der Beſetzung Prätorias durch die 


Engländer beſchlagnahmt wurden, geht nach 
den Ausſagen der mit der Prüfung dieſer 
Bücher beauftragten Sachverſtändigen her⸗ 
vor, daß die Rechnungen unter dem Geſichts⸗ 
punkte aufgeſtellt waren, die Regierung 
ihres Autheils am Gewinne zu berauben. 
Aus anderen Rechnungen gehe hervor, daß 
die Geſellſchaft in dieſem Jahre Transvaal 
eine Quantität weichſpitziger, vorn geſpaltener 
Kugeln geliefert habe. — Man wird gut 
thun, dieſen engliſchen Teudenzberichten mit 
ſtarken Zweifeln zu begegnen. 

Cecil Rhodes ſoll, wie dem „B. T.“ aus 
„ausgezeichneter Duelle“ von London her 
gemeldet wird, die Auffaſſung hegen, daß er 


und feine Geſellſchaft als bedeutendſte Aktienin⸗ W. 


haber in den deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen 
Veſitzungen ſich einer Burenn ederlaſſung in 
Damaralandwiderſetzen müſſen, daß ſie abernach 
derEntlaſſung der Kriegsgefangenen die Nieder⸗ 
laſſung in Rhodeſia von fähigen, fleißigen 
und dem Geſetz gehorchenden Buren, die 
der Königin den Treueid ſchwören, be⸗ 
günſtigen und ihnen günſtigere Bedingungen 
machen wollen. 0 
Ueber die Beſchlagnahme der von Süd⸗ 
afrika an Bord des Dampfers „Bundesrath“ 
in Hamburg eingetroffenen Goldbarren 
theilt die „Hamb. Börſenh.“ noch folgendes 
mit: Bekanntlich hatte die Regierung der 
ſüdafrikaniſchen Republik während des 
Krieges die Ausbeute der Goldminen für 
ihre Zwecke verwendet und den Beſitzern 
der Minen Bons dafür ausgeſtellt. Da nun 
der Ausgang des Krieges die Einlöſung der 
Bous in Frage ſtellt, iſt auf Anhalten eines 
internationalen Konſortiums von Bethei⸗ 
ligten die Beſchlagnahme der dreißig Kiſten 
bewirkt. Zum Zwecke der Beſchlagnahme 
hatten ſich mehrere Beamte des hieſigen 


Gerichtsvollzieheramtes nach Kuxhaven bege⸗ 
ben, wo ſie die Ankunft des „Bundesrath“ 
erwarteten. Sämmtliche dreißig Kiſten 
wurden bei der Ankunft des „Bundesrath“ 
im hieſigen Hafen geöffnet und der Inhalt 
durch Sachverſtändige geprüft. Der Ge⸗ 
ſammtwerth der Sendung wird auf etwa 
3 Millionen Mark geſchätzt. Die dreißig 
Kiſten wurden vom Hafen nach der „Nord⸗ 
deutſchen Bank“ gefahren und vorläufig dort 
untergebracht. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 1. November. (Verſchiedenes.) Am Sonn⸗ 
abend den 3. November nachmittags 3 Uhr findet im 
neuen Schulhauſedie Neuwahl von 4 Kreistagsabge⸗ 
ordneten ſtatt, wozu die Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
eingeladen find. — Der Culmſeeer Begräbniß⸗ 
Verein für Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm und 
Brieſen hält am 18. November d. Is. im alten 
Schulhauſe hierſelbſt die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: 1. Kenntnißnahme des 
Protokolls über die letzte Sitzung; 2. Rechnungs⸗ 
legung; 3. Wahl des Rendanten und des Stell⸗ 
vertreters des Vorſitzenden; 4. Aufnahme von 
Mitgliedern; 5. Zahlung der Beiträge uſw. — 
Am Sonntag den 29. d. Mts. fand in Hermanns⸗ 
dorf, in einem Gaſthauſe, wo Kirmesfeſt gefeiert 
wurde, eine heftige Schlägerei ſtatt, wobei der Re⸗ 
volver und das Meſſer eine Rolle ſpielten. 
Mehrere Perſonen wurden erheblich verletzt. 

„Konitz, 1. November. (Zulaſſung von Rechts⸗ 
beiſtänden in der Vorunterſuchung.) Eine alte 
Forderung, die nämlich, daß den Angeſchuldigten 
ſchon in der Vorunterſuchung Rechtsbeiſtände zu⸗ 
gute kommen, wiederholt anläßlich des zur Zeit 
ſich hier abjpieleuden, mit fo großer Spannung 
verfolgten Rieſen⸗Senſationsprozeſſes Masloff und 
Genoſſen die „Voſſiſche Zeitung“. Sie führt fol⸗ 


gendes aus: „Zahlreiche Angeſchuldigte find bei, 


ihrer Vernehmung hilflos wie ein Kind. Sie ver⸗ 
ſtehen nicht, was ſie gefragt werden; ſie geben zu, 
was fie beſtreiten wollen, leugnen, was nicht ge⸗ 


leugnet werden ſollte; ſie gerathen in heilloſe Ver⸗ 


iſt in einer Volksperſammlung hier beſchloſſen 
worden. 100 Mitglieder zählt der neue Verein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. November 1760, vor 
140 Jahren, ſchlug Friedrich der Große die Oeſter⸗ 
reicher unter Daun in der Schlacht bei Torgau. 
Zuerſt wurde der preußiſche Angriff auf die Süp⸗ 
titzer Höhen abgewieſen, und erſt nach Aubruch 
der Dunkelheit ſiel die Entſcheidung. Namentlich 
8 Angriff Zietens brachte den Preußen den 

ieg. 


sr ſſerung der Weichſelſtädte⸗ 
bahn.) Der Bezirksans a 5 
erläßt die folgende Bench 8 


wirrung, in der ſie ſchließlich ſelbſt an der Wahr⸗ fehl 


heit irre werden, und unterzeichnen alles, was 
ihnen vorgeleſen wird, ohne deſſen Sinn zu er⸗ 
faſſen. Die Vernehmung kann ſich vollſtäudig zu 
einer geiſtigen Folter geſtalten. Nur daß der Er⸗ 
folg ſolcher Vernehmung, der dem Inquireuten 
günſtig vorkommt, nicht ſelten ebenſowenig Ver⸗ 
trauen verdient, wie das Geſtändniß, das unter 
der Tortur erreicht wurde. Iſt der Beamte un⸗ 
willig, müde, überreizt, herriſch, ſo wird der An⸗ 
geſchuldigte oder Zeuge nicht ſelten eingeſchüchtert: 
er wagt nicht Widerſpruch noch Frage; es gehört 
ſchon eine gehörige Doſis geiſtiger und ſittlicher 
Kraft dazu, auch nur die Aufklärung handgreif⸗ 
licher Irrthümer durchzuſetzen. Iſt aber der 
Beamte offenbar freundlich und entgegenkommend, 
wie oft glaubt uicht der Vernommene daun au 
die Berichtigung des Protokolls ſchließlich verzich⸗ 
ten zu ſollen, um dem Beamten, der wenig Zeit 
hat, nicht Unbequemlichkeiten zu machen? Am 
Ende kommt es ja auf die Unbeguemlichkeiten 
nicht an! Aber kann eine ſolche Rückſichtnahme 
icon dem Angel ulbigten berbäugnißboll guuexben, 
Gefahr, die in der Nachniebigt E gegen einen 
liebenswürdigen Richter liegt, beſteht auch im 
Zivilprozeß. Nur iſt ſie hier nicht von beſonderem 
Belang, weil der Richter nicht in demſelben Maße 
wie im Strafverfahren der Verſuchung ausgeſetzt 
iſt, vorzugsweiſe das zu hören, was ſeiner ihm 
ſelbſt nicht bewußten Meinung eutſpricht. — Nach 
der Straſprozeßorduung hat der Angeſchuldigte 
nicht das Recht zu verlangen, daß ſeiner erſten 
Vernehmung ein Vertheidiger beiwohne. Bei 
den polizeilichen Vernehmungen kann zwar 
der Staatsanwalt, nicht aber der Beſchul⸗ 
digte oder der Vertheidiger zugegen ſein. In 
der Vorunterſuchung erfolgen die Verneh⸗ 
mungen „in Abweſenheit“ des Vertheidigers. 
Das alles mag für die Strafverfolgungsbehörden 
bequem ſein. Aber in dieſer Bequemlichkeit liegt 
keine Gewähr für die Zuverläſſigkeit der Rechts⸗ 
pflege. Wie manche unzutreffende Anklage unter⸗ 
bliebe nicht, wenn in jedem Stadium des Vorver⸗ 
fahrens die Mitwirkung eines rechtskundigen Ver⸗ 
theidigers zuläſſig, in allen ſchweren Fällen ge 
boten wäre!“ Das „Konitzer Tageblatt“ bemerkt 
hierzu: Wir können die obigen Ausführungen 
nur Wort für Wort unterſchreiben, zeigt uns doch 
gerade der Prozeß Masloff wieder einmal und 
zwar wie ſelten wohl ein anderer Prozeß die 
Wahrheit des Geſagten. Weitere Beiſpiele dafür 
liefern die anderen jüngſt erſt hier zur Verhand⸗ 
lung gekommenen größeren Prozeſſe. Weinend 
kamen Zeuginnen aus der Vorunterſuchung nach 
Hauſe und beſchwerten ſich bitter darüber, daß 
man fie auf dem Gericht außerordentlich unfreund⸗ 
lich behandelt habe, und daß ſie zuletzt kaum noch 
wußten, was fie ausſagten und ſpäter unter⸗ 
ſchrieben. So war z. B. eine Zeugin mehrere 
Tage infolge der ausgeſtandenen Aufregung krank. 
eich im höchſten Grade ungfuſtigen Einfluß 
weiterhin das Bekanntwerden derartiger Vorfälle 
auf die Aufhellung der Verbrechen ausübt, zeigt 
die im Prozeß Masloff dieſer Tage erſt bekannt 
gewordene beklagenswerthe Thatſache, daß ſich, 
wir möchten ſagen die wichtigſte, Belaſtungszengin 
in der Sache Israelski erſt jetzt gemeldet hat. Es 
iſt die Frau Sattlermeiſter Strübing, die den 
Israelski an jenem Morgen, als der Arm auf dem 
evangeliſchen Friedhofe gefunden wurde, mit einem 
Sack unter dem Arm den ſogenannten Todtengaug 
herunterkommen ſah. Die Zengin hatte ſich nicht 
gemeldet, da ſie gehört hatte, daß die Zeugen auf 
dem Gericht „angeſchnauzt“ ſeien. Man vergegen⸗ 
wärtige ſich, welchen Ausgang der Prozeß Jsraelski 
hätte nehmen können, wenn dieſe hochwichtige 
Zeugenausſage zur richtigen Zeit gemacht wurde. 
Darum noch einmal: Zulaſſung der Rechtsbei⸗ 
fände in der Vorunterſuchung. Dies allein bietet 
die volle Gewähr für die Zuverläſſigkeit unſerer 
Rechtspflege! 

Danzig, 1. November. (Direktor⸗Wahl.) Der 
Direktor der Ober⸗Realſchule zu St. Petri und 
Pauli, Herr Dr. Richard Fricke, iſt vom Mar 
giſtrat als Direklor des St. Johaun⸗Gymnaſiums 
an Stelle des zum Provinzialſchulrath ernaunten 
Herrn Direktor Dr. Meyer gewählt Maren: der 
Nachfolger des Herrn Dr. Fricke ſoll Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Suhr vom ſtädtiſchen Gymnaſtum werden. 

Büto Oktober. (Die Gründung eines 
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a 1 
„Schunvereins zur Abwehr iüdiſcher Ueberariffe“) 


Landwirthe der Gegenden, in denen Trockenheit 
geherrſcht hat, umſomehr und taxiren ihre Ernte 
auf noch nicht 50 Proz. der gewöhnlichen. Daß 
auch das Vieh in den trockenen Gegenden unter 
der Dürre gelitten hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Mit 


JRückſicht auf die Futterknappheit ſuchen ſich die 


Laudwirthe ſoviel wie möglich mit Schnitzeln eine 
zudecken; die Nachfrage danach iſt trotz des höheren 
Preiſes fo ſtark, wie nie zuvor; einige Fabriken 
haben den Verkauf der Schnitzel an Nichtrüben⸗ 
bauer bereits ganz eingeſtellt. 
— Suigäberger Shloslotterien Der 
Tat Poobtanniun on 20 000 Het auf Nr. 
— Gu den Stadtverordnetenwahlen.) 
Die zur Vorbeſprechung fiber die Stadtverordneten⸗ 
wahlen auf geſtern Abend nach dem rothen Saale des 
Artushofes von dem Stadtverordnueteuvorſteher 
Herrn Profeſſor Boethke einberufene ſogen. offizielle 
Wählerverſammlung hatte einen auffällig ſchwachen 
Beſuch anfzuweiſen; es waren im ganzen etwa 50 
Perſonen erſchienen. Herr Profeſſor Boethke 
eröffnete die Verſammlung kurz nach 8 Uhr mit 
einer kurzen Anſprache. in welcher er darauf hin⸗ 
wies, daß die Einberufung einer allgemeinen 
Wählerverſammlung bei den Stadtverordueten⸗ 
wablen ſeitens des Vorſitzeuden der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſchon ſeit einer langen Reihe 
von Jahren Herkommen ſei. Ueber die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Abhaltung einer ſolchen allgemeinen 
Wählerverſammlung dürfte wohl kein Zweifel ſein, 
freilich könne aber nicht verlangt werden, daß die 
Wähler an die Kandidaten, welche hier für die 
einzelnen Abtheilungen aufgeſtellt würden, ge⸗ 
bunden ſeien. Mit der Wählerverſammlung ſei 
immer eine Beſprechung über die kommunalen Ver⸗ 
hältniſſe verbunden geweſen, in der es jedem 
unbenommen ſei, wichtige Geſichtspunkte über 
kommunale Dinge oder für die Wahlen vorzu⸗ 
bringen. Eine ſolche Beſprechung ſei auch heute 
wilnſchenswerth, da fie ja zeigen könne, ob die 
Bürgerſchaft mit der Thätigkeit der Stadtverord⸗ 
neten einverſtanden iſt oder ob das nicht der Fall 
ſei und ob vielleicht eine andere Richtung gewünſcht 
werde. Zum Leiter der Verſammlung wird Herr 
Profeſſor Boethke durch 8 ewählt, welcher 
noch die Herren Neſtgurakeur Voß, Klempnermſtr. 
Meinaß und Schloſſermeiſter Wittmann in das 
5 er Weſpech Boethke fordert 
m meinen Beſprechung auf. Da ſich 
niemand zum Wort melde, glaube er annehmen 
zu ſollen, daß die Bürgerſchaft mit dem Geifte, 
in dem die Stadtverordnetenverſammlung arbeite, 
einverſtanden ſei. Vielleicht hätte die 2 Millionen⸗ 
Anleihe Stoff zu einer Beſprechung geben können. 
Wenn auch die meiſten Poſten derſelben ſchon ges 
machte Ausgaben ſeien, jo ſeien doch auch ein ge 
Ausgaben noch erſt zu machen, wie z. B. die 
300 000 Mk. für das Stadttheater. Herr Kauf,. 
mann Kittler: Auch nach der Genehmigung der 
Anleihe würde es allerdings noch immer en ier 
ob man das Stadttheater baue, denn wenn man nicht 
bauen wollte, brauchte man nur für 300000 ME, 
Papiere ausgeben. Daß ein Stadttheater uns weniger 
einen nicht unbedeutenden indirekten Nutzen bringen 
werde, ſei wohl nicht zu beftreiten. Der Fremden⸗ 
verkehr, z. B. von Culmſee, würde ſich heben, und 
auch auf größeren Zuzug von Rentiers ꝛc. würde 
man rechnen können, wenn unſere Stadt noch 
mehr biete. Deshalb werde man wohl in den 
ſauren Apfel des Theaterbaues beißen müſſen. 
Es würde aber intereffant ſein, die Anſicht der 
Bürgerſchaft über den Stadttheaterbau in einer 
en der heutigen zu hören. Herr 
Hotelheſitzer Leutke beantragt eine Abſtimmung 
der Verſammlung darüber. Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Bock: Es könne ſich wohl nur um die 
Aufſtellung eines Kandidaten für das durch den 
Tod des Herrn Kolleng erledigte Mandat handeln, 
da man mit den ausſcheidenden Stadtverordneten 
wohl zufrieden ei, Die Stadtverordneten müßten 
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WI anwalt Braut beautragt hierauf eine ganz ſchäftigten Schiffsmaterial von der H.⸗A.⸗ 
kurze Pauſe, um mit feinem Chef über dieſen] Linie käuflich übernommen ſind. 
Es Zwiſcheufall Rückſprache zu nehmen, er London, 1. November. Beim Erdbeben 
Der ſind angekommen: Steinfapier mit 5 ZTraften müſſe aber bitten, daß in der Zwiſchenzeit in Carracas wurde u. a. auch die britiſche 
Nundhols aus Rußland, 3 nach Danzig, 2 nach niemand den Saal verlaſſe. Nach der Geſandtſchaft ſehr ſchwer beſchädigt. Die 
ſuche d N © Rückkehr des en erbat fich | zweite Etage des ee u N 
man auch in der Theaterſache „ latten aus Rußlaud nach Graudenz und Kranſe] Juſtizrath Dr. Sello das Wort: Mit ſeinemverſchwunden. Der britiſche bevollmächtig 
— nn ie lenbelk 5 b ae mit 2 Kraften Schwellen ans Rußland nach Schulitz. bisher unbefleckten Namen ſei hier ein | Miniſter ſelbſt entging nur auf ganz wunder⸗ 
x eigenthümlichen Sage geweſen; fie hatte nur einen „ ſchmählicher, geradezu unerhörter Mißbrauch bare Weiſe dem Tode, denn das Bett, in 
Beitrag zu leiſten, bei 5 een Er 4 0 A e Adra getrieben worden, ſodaß er, bis die Sache] dem er ſchlief, war ganz unter Trümmern 
i itzureden. Tr * m 31. ober wurden vom Herrn Laudr ; ; 3 1 ; 
3 8 b Stadt noch der Medaillon⸗ v. Schwerin und dem Herrn Gewerbeinſpektor die nicht klipp und klar . dee 1 3 an — ns 3 e „ 
kopf des Fürſten Bismarck au dem Denkmal an⸗ Ziegeleien in Gramtſchen einer eingehenden Re- ſtellt ſei, nicht ſeines Amtes in di D eutſcher b 
gebracht, wodurch das Denkmal eine jo erhebliche viſion unterworfen; auch die Arbeiterwohnungen weiter walten könne. Er bitte, ihm ſobald ſeiner Familie, trotzdem ſein Haus zuſammen⸗ 
Berichönerung eriabre, das bafielbe ſchlleßlich auch wurden beſichtigt, die jebteren follen theilwelſe in wie möglich Gelegenheit zu geben, unter ſtürzte, ebe er es verlaſſen konnte. 
in der gewählten Geſtalt gewiß gefallen werde. einem recht mangelhaften Zuſtande vorgefunden ſeinem Eide auf die unglaublichen Auſchul⸗ London, 2. November. Der „Standard“ 


N — reiten, 1 5 W 0 Ar sen St. Orden deln . — digungen ſich auszulaſſen. — Der Vorfitiende | meldet aus Shanghai vom 31. v. Mts.: 
\ i m habe er ein ſehr ſchönes Denkmal mit Enthüllungen im Prozeſſe ſucht Herrn Juſtizrath Sello von feinem Ein in Singanfu eingetroffenes Telegramm 
ww einem folchen rg geſehen. ice baß Sternber Vorhaben abzubringen, indem er hervorhob, berichtet, daß 90 u i = er 
1 en m Terrain err verde, N 5 f rdhiſti Mö 

# müßte doch die Stadt auch über die Geſtaltung 9 daß die Ausſagen des Zeugen ſich in erſter] dhiſtiſcher Mönch verkleidet nach der Mougole 


deſſelben etwas zu ſagen haben. Herr Profeſſor Die Verhandlung des Prozeſſes hat im Reihe ja nicht gegen ihn, ſondern gegen den] geflüchtet ſei und beabſichtige, ſich den Lamas 


I | ET 1 Bud Diese erheben daß un Laufe des Donnerſtag ganz plötzlich eine Kommiſſar Thiel . 8 5 nur | anzuschließen. 1 = 
= gemeine Bürgerverſammlungen abgehalten wurden, 1 ie wohl niemand, angeblich die Bemerkungen er Cello ges |” Beranmwortlig jr den Inhalt: Heinr. Warmann in Thorn, 
früher im Nicplaßſchen Lokale und jest im Bür⸗ Wendung genommen, auf die wohl niemand, | angeblich 8 


macht haben fol, wobei ja vielleicht noch * Felegrappiſcher Perliner Börsenbericht 
Mißverſtändniſſe untergelaufen ſein können. F 12. Nov.] 1. Nov. 
— Juſtizrath Dr. Sello bleibt dabei, daß —mͥ⁊—ẽ—e)Qb 
er zunächſt auf die Rechte, die ihm fein] Tend. Fondsbörſe: 


Amtsgewand gebe, zu verzichten habe, um Malice d. Tage . 2 216-75 
ſich ſobald als möglich als Zeuge vernehmen] Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-00 | 88-20 


zu laſſen. Er verließ darauf den Saal.] Pren isch Konſols 3% . 87-75 87-75 
Rechtsanwalt Dr. Fuchs I: Die Beſchuldi⸗] Preußiſche Kouſols 3 % . | 96-10 | 96-20 


gungen, die hier ausgeſprochen, feien fo une an Ei 30 ® en: 8 
erhört, daß jeder, der Herrn Juſtizrath] Dent oe Reichsauleihe 37/5 °/, | 96-40 | 96-- 50 
Sello 2 5 ſie a ei 255 un e 74 neul. l. — — 
dungen erkennen müſſe. as genüge aber eſtyr. Pfaudbr.3½ %% „. 

uicht. Man müſſe durch die Beweisaufnahme Poſener fandbriefe 350 % . 93-00 | 92-70 
ſofort feſtſtellen, daß kein Wort von dem olufehe Bfandbriefe 4¼ % 96-75 | 95-90 
wahr ift, was Herr Thiel von dem Juſtiz⸗ Sir ſaleibe 8 

rath Sello geſagt haben ſoll, und deshalb talientiche Reute te . 1 94-90 | 94-90 
bitte er, zunächſt Herrn Juſtizrath Sello zu] Pisten. Jommandle 5 1 16 —0 75 10 
vernehmen. Außerdem beantrage er, über] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 226 — 00 225—00 
den Leumund des Zeugen Stierſtaedter deffen | Harpener Bergw.- Aktien . 179 50 1178-70 
Vorgeſetzten zu vernehmen. — Rechtsanwalt] Lanrahütte- Aktien. . 202—50 192—00 


; terverein. Freilich eigne weder Richter noch Staatsanwalt noch 
it Angelegenheit ie Vertheidiger vorbereitet waren und die 
öffentlichen Behandlung, aber ſonſt werde man dem weiteren Verlauf des Verfahrens ein 


gewiß auch weiterhin zur Einberufung von Bür⸗ völlig verändertes Geſicht geben kann. Ans 
. lungen geneigt fein, es müſſe nu En E x 
3 gegeben werden. mil i läßlich ſeiner Vernehmung als Zeuge im 


einen Antrag auf Abſtimmung über die Falle Woyda trat der Kriminalſchutzmaun 


1} 
Theaterbaufrage zurück, nachdem Bedenken ge⸗ Stierſtaedter, dem ein Theil der Recherchen 
äußert waren, ob eine ſolche Abſti ich]; N ; 
2 Als Kandidaten wet a mi in dieſer Sache übertragen war, mit außeror⸗ 


ung für die neuen Wahlen folgende dentlich ſchweren Beſchuldigungen gegen ſeinen 
Vorschlag nebracht: Honigkuchenfahr tand Thomas. Vorgeſetzten, den Kriminalkommiſſar Thiel, 


Kaufmann Ferrari, Reſtaurateur Voß, Oberlehrer hervor. Dieſer ſollte durch Augebot einer 
Eng, Uhrmacher Lange, S f l 8 
und Klenpuermeiſter Mamas ecdern Profeſor Summe bon 200000 Mk. den Verſuch ge⸗ 


Boethke: Nun werde die A „macht haben, ihn, Stierſtaedter, zu verleiten, 
meinen Wählerverſamminng als melde Bi 172 daß er ſowohl vor ſeiner Behörde wie auch 


trachten ſein und die 3. Abtheilung werde jet in vor Gericht die Ausſagen zugunſten Stern⸗ 


beſonderer Verſammlung ihre Kandidatenliſte auf⸗ 
uftellen haben. Die 2, een halte ihre berg® geſtalte. Da Thiel bei dieſer Ges 


erſammlung zur Aufſtellung der Kandidaten am legenheit nach Ausſage des Zeugen ſich auf 
Abende der Wahl der 8. Abtheilung und die einen angeblichen Rath des Juſtizraths 
1. Abtheilung ihre Verſammlung am Abende der) Sello bezogen haben ſolle, fo ſah ſich dieſer 


Wahl der 2. Abtheilung ab, damit ſo jede Abthei⸗ idi jeder⸗ 
lung eine beſſere Ueberſicht über die Kandidaten veranlaßt. die Bertbeibigung jufors nieder 


* it f 1 7 idi e Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 119 00 11880 
1 22 b Sammlung der 3. Abthei⸗ zulegen, damit ihm Gelegenheit gegeben ſei, Dr. Werthauer: Die Vertheidigung war Thorner Stadtauleihe 317, © 37 — 
N — führte Oer Profeſſor Boe ge auf = dieſe unerhörte, feine Ehre ſchwer befleckendeBe⸗ einigermaßen darauf vorbereitet, daß hier en Loro in Rewe Matz u 291, | on, 
| Saua der Verſammlung den Vorſitz. Auf Ans ſchuldigungunter ſeinem Eide entkräften können. noch überraſchende Schritte unternommen Spiritus: 70er loko . . 4700 | 47—10 
Die anal ee on Hen. Zeuge Stierſtaedter ſagte aus: Der Kriminal-| werben würden, die lediglich den Zweck Weizen 21 
IR ſel, Rittler, Plehwe und Sieg durch Bueuf wieder fommifarins, Thiel, der vorübergehend haben, den Fall Woyda noch zu halten. Der „ Mak 158 —75 158 —75 
als Kandidaten anfgeſtellt. Bei der Aufſtellung früher einmal die Abtheilung vertrat, in der Zeuge Stierſtaedter erklärt hierauf, daß er] Roggen November 139—25 |140— 00 
nn Kandidaten für das durch den Tod des ich arbeitete, hat mit mir viermal über die noch weitere Mittheilungen würde machen 0 N 2487 1485 
wurden 30 baungsratb Kolleng erledigte Mandat] Sternberg'ſche Angelegenheit geſprochen. Zu⸗ können, wenn er uicht durch die Pflicht der ” ai 0. 114200 1142—25 


Amtsverſchwiegenheit daran verhindert wäre. | Bauk⸗Diskont 5 pCt., Lombardzlusfuß 6 pct. 
— Der Gerichtshof beſchließt, bei der Be⸗ Privat-Diätont 4 pet. London, Diskaut 4 bit, 
börde des Zeugen zu beantragen, denselben 400 Wi mac 12000 Liter, atusberidt), TOer 
er ri 5 zu 1 Umſatz 6000 Liter. 1 x : 

er Zeuge fährt ſodann fort: Er könne e ee en 
ſich wohl denken, worauf die von der Ver⸗ Standesamt Mocker. 


! - 

1 Stimmzettel abgegeben und erhi 3 i 

| een na | RAR Ind er mic au feinem Geburtstag ein, 

Honigkuchenfabritaut Thomas 6, Schloſſermeiſter und wir waren dann mehrere Male in 
Labes 3, Oberlehrer Ent 1 und Kaufmann Ferrari] beſſeren Reſtaurants zuſammen. Er hat 

er Vorſitzende proklamirte Herrn Meinaß] dabei immer gefragt, wie die Sternberg'ſche 


5 
als Kandidat der allgemeinen Wählerver⸗ 2 ; > > 
fammiung Mir die Erſatwabl auf 4 Jahre. Um] Sache eigentlich ſtehe. Da Kommiſſar Thiel 


3,10 Uhr ſchloß die Verſammlung. mein Vorgeſetzter war, habe ich ihm vieles 
Die poluiſchen Wähler der dritten Wählerklaſſef darüber gejagt. Bei einer dieſer Zuſammen⸗ theidigung an ihn zu ſtellenden Fragen hin-] Vom 25. Oktober bis einſchl. 1. November 1900 
1 g 2 55 3 ee n künfte, als wir Rebhuhn aßen, hat mir Herr auslaufen ſollten. Er wolle aus freien ſind gemeldet: a) als geboren: 
7 s 2 2 4 *. fi — 
} wahlen theil men, und vier Kandidaten auf Thiel die Frage vorgelegt: Sagen fie mal, Stücken zugeben, daß er ſich dadurch ver⸗ Ei ; ö 
3 gefellt. Die Murkelliiin Der Sad den fie pie sind Sie nicht auf andere Gedanken zu] gangen habe, daß er zu der Haußmann ie Sbrze, S 


3 I bs Klaſſe wurde den betr. Wählern felbft ant = Ich fragte: Wieſo? Darauf 
J — zbri 3 agte Kommiſſar Thiel: Man muß doch ein 
— (Sein 50 jähriges Bürger jubiläum) f ; 

kann der frühere Lohgerbermeiſter, Herr Rentier] menichliches Gefühl Haben. Sehen Sie, 

Gustav Sigismund am 15. November begehen. Sternberg ſitzt nun ſchon ſolange. Denken 

Der November) hat ſich mit lachendem] Sie ſich einmal, Sie erhalten 200 000 Mark 

I. Beficht bei uns eingeſtellt. Am Morgen des erſten und ſchwimmen nach dem Genfer See ab, 

| u 8 e Bede der 3 was meinen Sie, ob Sie mich dann noch 
N auen Himmel auf die bethaute Erde hernieder, f S: 

vielleicht eine gute Vorbedentung für das Wetter auſehen werden, wenn ich Sie dann beſuche? 

. zes — —— 8 — Präs.: Waren Sie er Ve 

Archer „it. ufpolf Sana Jord bungen freilich nüchtern? — Zeuge: Ja. — Präſ.: Was 

die Tage dom 1. 5e = Nobember Halle 2 0 haben Sie denn Herrn Thiel geantwortet? 

iemlich ausgebreitete, aber nicht ergiebige Nieder- ] — Zeuge: Ich ſagte: Ja, wenn ich von 

läge, ſtellenweiſe ſogar Schueefall eintreten. Anfang an nicht meine Pflicht erfüllt hätte, 


Die Temperatur beginnt zu ſinken, und der 7. No⸗ daun könnte ich wohl ein rei che Mann 
vember ift ein kritiſcher Termin 1. Ordunng. Er 
Vom 8. bis 17. November wird es ziemlich trocken, werden. — Herr Thiel ſagte nicht, von wem 


die Temperatur fällt unter das Mittel. Bei] und in welchem Auftrage er komme. Daun, 
trockenem Wetter treten vom 18. bis 23 November eines Abends, es war am 15. oder 16. Anguft, 
ſtellenweiſe Schneefälle ein. Darauf iſt die Tem⸗ als ich am Bette meiner kranken Frau fa, 


peratur wieder im Steigen begriffen. Der 22. er: . RN zar 
November iſt ein kritiſcher zen 3. Orduung, klingelte es, und der Kriminalkommiſſar 


„welcher durch eine Sonnenfinſterniß verſtärkt Thiel ſtand zu meinem Erſtaunen vor mir. 


(durch welche einer der neuen Fälle gegen] Franz Romiuski, S. 4. Arbeiter Ferdinand 
Sternberg in Fluß gekommen iſt) im uner- Hinkelmann⸗Schönwalde, S. 5. unehel. S. 6. 


laubten intimen Verkehr geſtanden habe, er unehel. T. 7. Eigenthümer Emanuel Schmidt, T 
5 8 8. Tiſchler Wladislaus Rogoszinski, T. 9. Ar⸗ 
beſtreite aber entſchieden, daß er irgend beiter Franz Kaniewski, T. 10. Bäcker Jakob 


etwas gethan habe, das als Beſtechung oder] v. Tucholka, S. 11. Arbeiter Joſef Sözczutkowski, 
Begünſtigung aufzufaſſen wäre. — Die S. 12. Arbeiter Eduard Hardig, S. 13. Arbeiter 
ganze Ausſage des Zeugen wird genau zu, Matthias Konieeka, S 


Protokoll genommen. — Wolffs Bureau be“ 1 . d) als geſtorben: 
richtet über den fenfationellen Zwiſchenfall] geb. Bange 4 en dent e een 


im Prozeſſe Sternberg noch: Der ſofort her⸗[Zuchowski, 2 W. 5. Helene Lewandowski, 5 W. 
beigeruſene Chef der Kriminalpolizei, Me⸗ 8. Naßſenkra Nowack J M. 0 Tove re 5 
gierungsrath Diterici, erbat eine ſchleunige] Bronislaw Nadolski, 10 M. 11. Agenden Kari 
Abſchrift des Protokolls und theilte 15 pol Steiert 1 8 i. 8 1 I. elbe, 
der beſchuldigte Kommiſſar ſei dienſtlich nach] lawa Zielinski, 1 J. 13. Wladislawa Kielba⸗ 
außerhalb abweſend. Die Glaubwürdigkeit 58... 7 J. 14. Droſchtenbeſitzer Jakob Lenz, 
Stierſtaedters wird von der Vertheidigung g 0) zum ehelichen Aufgebot: 
angezweifelt. Im Kreuzverhör gab Stier⸗] 1. Bäcker Richard Worm⸗Thorn und Schnei⸗ 
ſtaedter zu, mit Frauensperſonen, bei denen derin Minna Krey. 2. Schmied Konſtautin Site f 
er amtliche Nachforſchungen vorzunehmen leeki und Martha Derengowsti. 

hatte, vrbotenen Umgang gepflogen zu c) als ehelich verbunden: 


wird. In ben Tagen Lom 24. bis 30. November Er erſuchte mich, mit ihm mitzukommen. haben Kantinenpächter Hermann Schwanke mit 
i Fre 2 4 2 N t z z 
CC // Wantie | ZEN Sumentl.___ 
M fälle ein. eine Droſchke, und da ſagte er zu mir: er Sternberg handelt es ſich um Sittlichkeits⸗ Kirchliche Nachrichten. s 
14 — (Leipziger Sänger.) Der geſtrige erſtef habe mit dem Juſtizrath Sello geſprochen, verbrechen, begangen an jungen Mädchen Sonntag den 4. November 1900 (21. u. Trinitatis). 
| { Te a heberabend, bon Raimund Hankes und dieſer fei der Anſicht, daß Sternberg unter 14 Jahren. Der Prozeß iſt bereits | Altſtädtiſche evangeliſche Kir 1 1 üpe 
9 volles Haus. Ele jedesmal del hen Gon pielen noch zu retten ſei, wenn durch die Polizei einmal vor etwa 3 Monaten verhandelt 8 ar omi. Eu 1 


errangen auch geſtern die rühmlichſt bekannten etwas gemacht werden könne. Herr Thiel 
ebbafteen reichen Erfolg — er den habe dann gefragt, ob denn mit der Woyda 
Einlagen tal der die Säuger zu wiederhol⸗ nichts gemacht werden könne. Ich brauchte 
= bot in ener U bniecje das Programa ja blos vor Gericht zu ſagen, daß am Ende 
deichen erentliche E 9 tea doch wohl auf die Woyda zu Ungunften 
„Den Schluß bildete ein] Sternbergs eingewirkt worden ſei, für dieſe 

nachtäbail®, der ebenfe „Der Frack zum Faſt⸗ Gefälligkeit würden dann die Vertheidiger 
Liedervorträge. Der allfeitig rech war, wie die weiter keine unangenehmen Fragen an mich 


worden und hat mit der Verurtheilung des] für die deutſche Luther⸗Stiftung. 

Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von] Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
1½ Jahren geführt. Das Reichsgericht hob] Gottesdienft: a Sun Fe Nach⸗ 
das Urtheil wegen eines Formfehlers auf Fottesblenst: Pfarrer Heuer. — oller 11 
Für die am Dienſtag begonnene erneute] die Luther⸗Stiftung. 

Verhandlung war von den Vertheidigern ein] Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
umfaſſender Beweis dahin angeboten worden,] Diviſſonspfarrer Dr. Greeven. — Nachher Beichte 
daß die Zeugen, die den Angeklagten bisher und Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kiudergottes⸗ 


ö br ichfte Befriedigung | n De j ürdig ſeien. — Edienſt Diviſtonspfarrer Dr. Greven. 
N gewährende humorvolle Abend richten. Dafür ſollten dann gleich im An⸗ beſchuldigt haben, unglaubwürdig ſeien. Ebangel. luth. Kirche: Vorm. 91 
. ½12 Uhr ſein Ende. — Heute in ider . fang 30 000 Mark gezahlt werden, wovon Nach dem fenfationellen Zwiſchenfall in der und Abendmahl: Siderm 57 Uhr Gottesdienst 


a uperin 8 
geſtrigen Sitzung ſieht man dem weiteren] Neformirte Gemeinde en Uhr 


Verlauf der Dinge mit Spannung entgegen.] Gottesdienſt in der Aula des königl. Güm⸗ 
| waer de 80 zerlraße: Vorm. 0", 15 
„Kirche, 2 . 
Neueſte Nachrichten. und Nachm. 4 Ihr Goltesleust 8 
Berlin, 2. November. In der heutigen] Evangeltlutheriſche Kirche in Moder: Vorm. 9%, 
Vormittagsziehung der königl. preußiſchen Uhr Reformationsfeſt: Paſtor Meher. 
Klaſſenlotterie fielen Gewinne: 500 000 Mk. Mädchenſchule zu Mocker: Vorm 9%, Uhr Gottes⸗ 


dienſt: Pfarrer Heuer. — Na icht 
auf Nr. 179 742, 10 000 Mk. auf Nr. Abendmahl. — Kollekte für dies Halber Gitane 
53 271. — Beſprechung mit den Koufirmirten. 
Hamburg, 2. Rovember. Die „Hamburger] Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Börſenhalle“ erfährt von der H.⸗A.⸗Linie an — 200 ur Gottesdienft, daun Abend: 
zwifchen dieſer und der Rhederei A. C. de wi role te für die Luther⸗Stiftung. — 


\ = u 8 3 
Freitas u. Ko. iſt ein Vertrag geſchloſſen Endemann. neigen 


d : Ä 

l ich 15000 Mark und er 15 000 Mark er⸗ 

1 (Gin Seid alte. in der heat wiederum halten follte. Aus Gefälligkeit ſollte ich 
Nr. 9 belegene Zunfthaus der Tuchmacher iſt ab⸗ aber daun Mittheilungen über ein neues 
gebrochen worden, um einem Neubau 3 zu] Verfahren, welches gegen Br au 
ch leitet ſei 5 einer Frei⸗ 

[1,100 Sabren ansgefighen. Cs beitchen jebt|fpzeahung _ falte c 75000 vis 125000 
Beit: das der Manvergejellen-Brüderjchaft ge⸗ Mk. erhalten. Ich gab ausweichende Antworten, 
1 börige Maurer⸗Amtsgaus 5 neuſtädtiſchen Markt worauf er ſagte: Wenn Sie mich verrathen, 
Nr. 15 und das in der Manerſtraße Nr. 66 be⸗ daun fahre ich nach Haufe und ſchieße mich 
. Tegene 122 Jaber nt erde ſchaft todt! Daun ſind wir in ein Reſtaurant ge⸗ 


1 lautet. Bei dem im ganzen nur gangen und dort noch einige Zeit zuſammen⸗ 
4 Wetter haben die Verkäufer. Be und e e geblieben. — Präſ.: Und Sie meinen, Sie 


1. —olizeiliches.) Zu polizeilichen Ge⸗ A damit zu worden, nach wel i Gemeinde Ottlotſchin; 8 10 Uhr Ref 
8 i Ja! — Präſ.: War die Sache damit zu ‚ elchem die von A. C. de B 1 
b ae en np der Ende? — Zeuge: Zwei Tage fpäter kam Freitas u. Ko. betriebenen Dampferlinien ee e de in 
zu Kutta: Prediger Nimz. 


— der 
Weichsel de Thorn am 2. November früh 0,48 Meter] Kommiſſar Thiel auf das Präſidium und zwiſchen Braſilien und den Laplataſtaaten 


Wie Salz und Pfeffer, 


To iſt in jeder Küche auch ein wirklich guter Raffer-Zuſatz unenthehrlich. Ein ſolcher iſt Kathreiner's 
Malzkaffee, der den Kaffee melentlich verbeffert und bekömmlicher macht. 


1 h- nd 
— ee an A 


RR rfarb Guter trockener Torf Chriſtlicher Verein junger Männer. Im 9. Norember Artushof 
Franz. Haar ar € steht zum Verkauf bei Sonntag den 4. November, abends 7 Uhr: Concert 
5 erfreut an Greiſe Bor e Dane fofort S 4 Refa rmutions- u. Luther Abend Goetze 2 Lütschg. 
Paul Leichnitz U. Fran ; 1 Naben, en dernen ech e nimmt entgegen im großen Saale des Viktoriagartens beſtehend in Vortrag des Herrn] Karten à 3, 1½ und 1 ME. bei 


0 Diviſionspfarrer Grossmann, Deklamationen und Chorgeſängen. F. N 
5 geb. Minkolei 1. ] dieſes neue gift⸗ und bleifreie Haare Eduard Kohnert, Thorn. Jedermann herzlich eingeladen. a 1 frei. nn 


i ü ittel in Anwendung zu bringen: „„ a ae en N en a Ben R R 
. Schilluo, 1. November 1900. J färbemittel in Anwendung zu bring Neue Braunschweiger Zum besten des Perein der Liberalen. 


8 Grmiſe⸗Gonſerpen Kleinkinder-Bewahr- Vereins Thorn. Versammlung 


Die glückliche Geburt eines X 
kräftigen Jungen zeigen hoch 2 


Bekanntmachung. Lockenwaſſer 
giebt jedem Haar unverwüſtliche Locken 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek hat 


& 23 5 

außer der 5 6 8050 im Sen 508- und Wellenkräuſe. a Glas 1,00 Mk. — — In den Sälen des Artushofes. am 3. November, abends 8 / uhr, 
pitalſtraße Nr. Zweiganſtalten und und = i f Saale des Schützeuhauſes. 
zwar in Verbindung mit Do au Vartpflege Rheingauer Dienstag den ©. November. e r deer I 
ki . talten i y meh, = 4 5 i i örli i 

berger Worfiadt (Öaetenfe, Sr. 2 fm das beße für höne Herren-Bäre, Beginn 4 Uhr nachm, Eintritt so Pf. Er e ee 
und in der Eulmer Vorſtadt (Cufmer giebt haltbar gutes Fagon, macht 


Rom 5 otfrü echte Kinder unter 10 Jahren frei, Säfte find willkommen. 


Der Vorſtaud. 


cz Fest im bayrischen Hochgebirge. Sanpfverfummlung 


Eine friſchmiſchende und ene Tänze in Gebirgstrachten. 


weich ohne zu fetten. 8 Glas 1,00 Mk. 


Fnthaarungs⸗Pomade 


entfernt binnen 10 Minuten jeden 
luſtigen Haarwuchs des Geſichts und 


auſſee Nr. 52. . 
910 Abennenussbedingungen ſind 
die gleichen: 50 Pfg. für das Ka⸗ 
lender⸗Vierteljahr. . 

Ausgabezeiten für die 


Sauptanftalt: Jg e Abend von gone gefaher und chmee, a Glas fette Kuh Gaſthaus zum Weißen Nöß'l. des deutſchen Frauenvereins 
Sonntag Bormittag | 17: ME. feen dun, Se Neigel e dag im Dialelt. für die Oſtmarken, 
abis12½ Uhr. F - e : | j f 

Zweiganſtalt i ener Englischer Vart⸗Wuchs Heise, Gr.⸗Neſſan. um Me i Tombola. Zweigverein Gramtschen. 
2 Vorſtadt: . befördert bei jungen Leuten raſch einen 9 ifti Ell Mitte Stich der Vorſtand Sounkag den 4. November, 
Dienftag und Freitag | kraftigen Bart und verstärkt dinge Talg Mittags des Kleinkinder⸗Bewahr⸗Vereins. W 
* Abend von 5 bis 6 Uhr.] wachſene Bärte. 5 Glas 2,00 Mk. empfiehlt Otto Trenkel, = 3 x im Felske’jhen Gaſthauſe in 
7 ra in 8 Vor⸗ ee Mellienſtr. 66. Kittler. v. N 1 Fran Glue Kramiſchen. a 
- tadt: unbeichränft. Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 7 7 rau Adolph. Frau Oberlehrer Entz. Frau Feldt. Frau Glückmann. agesordnung: 
. Die Beuutzung wird beſonders röthe rg en ſo⸗ Bücker ei Rem able: Frau Major Lilie. Frau General Rasmus. 1. Jahresbericht. g 
Na Handwerkern und Arbeitern em- wie alle Unreinheiten des Gelicht3 | in guter Geſchäftslage zu verpachten.] Fräulein Schwartz. Fräulein Sponnagel. Frau Bürgermſtr. Stachowitz. 2. Kaſſenbericht. Be 
4 piohlen. und Hände werden durch 5 ae . Frau Baumeiſter Uebriek. Frau Oberſt v. Versen. 3. Wahl von Vorſtauds mitgliedern. 
2 Thorn den 26. Oktober 1900. 9 des Lili ilch Culmer Chauſſee 70, | Adolph. Sanitätsralh Dr. Meyer. Rittweger. GSuperiutendent Wanbke, 4. Beratung über Wohlthätigkeits⸗ 
. Der Magiſtrat. 0 krubark ya eum! fit — ST, freundl. Borderwohnung donn verauſtaltung und Weihnachtsbe⸗ 
5 DIN andwerker und radikal beſeitigt und die rauheſte, ne dreitheilige große gleich zu vermiethen. Laden ſcherung. 1 4 
. E 9 R 
4 Arbeiter . 7 a 0 Hausthür Gerechteſtraße 27. und große helle Kellerräume zu — LlıL... ° 
8 der dritten 8 vereint eure 1 ee ee geeignet billig zu | Möbl. B. 4. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. | vermiether. Neuſtädt. Markt 11. ,,, Deutscher 1 
5 enen den . fene er, Virlen⸗Kopfwafſer e e Wohnung eden Sonnabend 5 Uhr: ENeubahn = Beantenverei. 
K. auf Herrn M. Szwankowski, da- hilft am beſten gegen das Dünn⸗ 912000 Mark des Herrn Generalleutu. v. Reitzen- 1 Ir Zu der am Sonnabend deu 3. Nos 


* mit wir auch einen würdigen Vertreter 
für den Mittelſtand haben. 
Mehrere kleine Handwerker 


werden der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhautporen, ſodaß ſich kein Schinn 


. i ; a ı ii vember, 8½ Uhr abends im alte 
ee e ee e eee e eu Blub dec Se e e eee 
d actes At zu haben a Glas 1500 drt beer zn erden in der W Mferbefiäile mit Boden und uud Lade 
1,80 Mt. und 2.50 Mk. bei 7 „jährlich. Zu erfragen in der] Wageugelaß ſofort z. vermiethen. in bekannter Güte. ergebenft ein der Vorſtand. 


J. B. Salemon, Bacher. A. r Soppernitugitr. Al. ermann Rapp, | a1 IT a7. —_— 
een | 10000 Marr | Gerrihiilihe Wohnung, | rimsene Theſler in Thorn. 


auf fee beach. zum 1, gener |9. Binner uud ag ge, „ Bromherger Stait-Theater. 


und Arbeiter. 


E Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


* 


I Er 2 Fahrstuhl zum Atelier. I 2 Base Sehen, 
4 3 Be A. 13 poftlagernd Thorn III Brombergerſtraße 62. Wochen⸗Spielplan: Direktion ertlieb - Hellmuth. 
g En nd ni Bar ee] Fe Be OLE 


9 Fräulein, ER 

N Waiſe aus achtbarer Familie, wünſcht 
5 Stellung als Wirthſchafterin von ſo⸗ 
2 fort oder ſpäter. Anerbieten unter E. 
6 K. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


> 2 K 
ansberfan Verſetzungshalber Sonntag, 4. 2 n N | N 1 | 1 
„ Walt d mit kauf. iſt die von Herrn Hauptmann Boll- eee . 10 un N IN 0 Il . 


ſtraße 24, in welchem feit vielen Jahren ſiehend n 9 Planern SER Bader chönthan. Donnerſtag, 8. Novbr. 1900. 


2 £ 8 = 
Böttaer’s Ratten⸗Cod 
ur vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, gift 
kei für Menſchen und Hausthiere, à 50 Pig 


. N. 7 Weg Dad 1 SIE. in Haben uur In 2 5 ur ( ſtube und Nebenräumen, Bromberger- | Montag, 5. November: Gaſtſpiel Die Direktion. 
SE Ordentliche Yufwärterin der Königlichen Apotheke A. Pardon: Barbier und Eriſeur⸗Geſchäft ſtraße 46 zu vermielhen. Hinz. von — en Bee 7 7 
SER zum ſofortigen Autritt geſucht Annen ⸗Apotheke und Raths, mit beſtem Erfolge betrieben wird, — Verſehungs halber aug rt Nen % e Wiener bali, Mocker, 

2 Heiligegeiſtſtraße 18, u. Apotheke in Thorn. beabſichtige ich unter günſtigen Be- | ist die Wohnung von Herrn Major] Di } ee iel 
1 r dingungen zu verkaufen Dienftag, 6. November: Gaſtſpiel Heute, Sonnabend, 3. Novemberer. 
3 är FOR 2 Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, Carl William Bulle ‚ „ x 

; Aufwärterin Mit der Wirkung des von Ihnen H. Safian. 1 Ballon, Euttee und Zu n Sar am Buller. abends 8 Uhr: 
8525 geſucht Araberſtr. 3, pt: bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr — 2 b wen fonfei e (8. Novität; zum erſten Male.) © ER 
5 r ß 

Bo Le ; werden billig und reell von einem | m————— ————————— N : ; 

1 ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, | ih daſſelbe jedermann beſtens empfehlen.] Jachmann verwaltet. Kaution kaun Eine Wohnung, Donnerſtag, 8. November: gun ee 4 
2 Schweinfurt, 11, Febr. 1899. geſtellt werden. Anfragen unter V. Z. Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 von Carl William Buller. humoriſtiſchen Vorträgen, 


Thurmſtraße 12. 


1 28 Lehrling, = 

Kal der gründlich die Fleischerei erlernen 

= will, Bekleidung frei ſucht, 
Affelski, Fordon. 


L. Kress, Molkerei. 


Hetzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 


A a : Im weiten Rößl. Luſtſpiel von b l ep ö 
Wen r e uh e Abe 1. Beni kisten 1 5 2 Blumenthal u 0 I u eee 

„ * 1 rei ! s ere. act. 
belegenes Grundſtück, zur Gärtnerei | mieten. Zu erfragen bei A, Mazur- See 1 Ba 125 8 25 a Nach dem Concert: 


ſehr geeignet, will ich verkaufen ober | klewioz. 10. November: Wallen⸗ . 
verpachten. Gärtner bevorzugt. Mellienſtraße 137 iſt die Paterre⸗ eee Bake ie Piccolo: Tunzkränzchen. 


5 Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ R. Heuer, Rudak.] Wohunng von 3 Zimmern, Kabinet Es lad Ef ef 
8 III iße, weiche Sant rn x 8 mern. mini. ; 3 ladet freundlichſt ein 
. 1 n D — ſabner Zeink, When Hi big n verrseihen. Mähered bafelbt, en ss Mein Leo: Alfred Salzbrunn. 
2 a . a8 Nenne 0 16 oil il Harun Flute 2 Zrepben. — en Restaurant Jun Pilſcuer 
2 Salon Radebeuler Lilienmilch⸗Seife in Mocker, Thornerſtraße 5, ift unter Berjegungshalber Hotel Museum. was Heute, mg 


Breitestrasse Nr. 32, I, v. Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden, 


günſtigen Bedingungen au berfaufen, 5 zimm. Wohnung Heute, Sonnabend, Sonnabend, den 3. Novbr.: 


. gegenüber Herrn Kaufmaun Seelig. Schutzmarke: Steckenpferd. a - . 1 t von 6 Uhr ab 
i zi ee arme] ande" ou, (ac Wurrtelfen 
4 T Ta be 
= as paar ua eee 3 1215 3 „ Bromb 0 d oft Eck N) it K el N wozu eg eu einladet 0 5 
E CEIEIDDE 2, | mei große, Seld-Lotterin: | Möblirtes Zimmer Je ai md gelen g 15 = — 
8 7 N a ee Hauptgewinn: Coppernikusſtraſte 19, 11. und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall Unterhaltungsmuſik. Misſchauk der 

3. Ziehung am 29. No ⸗ 2 gut möblirte und Wagenremiſe, iſt von fofort zu Nach dem Wurſteſſen 


langſchäftig und mit 20 em]. vember er., Loſe à 3,50 Mk. 


miethen, Auskunft ertheilt Zude, 7 7 1 
, | Eanzkeängepen. | Sponagaliden Bruee. 
3 5 km vom Bahnhof Schirpitz,J 17. Oftoser er,, Loe & 3,50 l. „ derm Lu . . 1 Mittelwohnung S. Cylkowski. Souuabend den 3. November: 
. habe ich abzugeben. zu haben bei Oskar Drawert, Thorn, Fe bl. Himmer zu De = 4 Bi Badeſtube und Zubehör Heute, 9a W 
. F. Fischer, Argenau. | enter 4. UI. f. Einge, zn vermicihen. 12 30 Urſteſſen 
| i „ Arg 3 ii ounabend den bed, ts, 1 8 ltungsmuſtt 
" * [3 . 7 — * 
5 Neue 1900er ümkalk Finn e abends an: | mit Unterhaftungennn 
2 Gemüsekonseryen tückalk nice voran 2 I Wohnung |WUFSTESSEH nr ya Seflonran 
> pfiehlt billigſt mer und Fuße: von 6 Zimm. und 3. Zimm. in] sowie vormittags von 10 Uhr au: 1 
3 5 t etnine. 28. [Be 1. Cine Gier von Bee| WY EHIM Eischh. |" wort tie an ae 


—; Juſtizrath Trommer bewohnt, ift 
1 kleine Stube fir einz. Berion 5 1. April 1 iet riſcher Auſtich von N Brauns: f 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. zun ‚= gr n beige Erber wozu ergebenſt ein⸗ Großes Wut ellen. 


W Abeinganer Sompotfeüchte 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen | is k wird f init f - - - Tu 3 Stephan. 5 a 
* : : anber ll FF 4, M, | ———— PT abet Enthaltfamkeitsverein J. „Blauen freu”. 
* 1% Kalkstein von Oslowski. Wischen Se JEAN : Gut möbl. Verſetzungshalber J. Paruszewski. N Sonntag den 4.0 Mts., 
2 Alte Thliren und Donster ers = ee Zimmer if die von Seren Fleisehauor e. öffhaus Zum Eichenktanz,J Lengede im deren on 
. iſt von ſofort zu vermiethen. her innegehabte Wohnung von ſofort Jakobsvorſtadt, am Schlachthauſe.Bäckerſtr. Nr 49 (2. Gemeindeſchule). 


haben zu verkaufen 


Zum Hausſchlachten 
empfiehlt ſich 
Fr. Wilke in Lulkau. 
ö Fabrikant einer anerkannt ſchmack⸗ 
* Möbl. Zimm. mit au an Benfion | haften Wurſt. 
| billig zu bermiethen. Daſelbſt Logis. M55. Air d er zu vermiethen 
Schillerſtraße 19, ın. Katharinenſtr. 5. Zu erfragen im Keller. 


tädt. Markt 16, 2. Et. zu vermiethen. 5 5 1 i 
Neuſtä 1 A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. Zu dem am Sonnabend den 3.] Jedermann iſt herzlich willkommen 


. — ᷣ— ¶ f aktfinbenben, efunden 
5 di hr. 4. Kleine Wohnung, Abſchiedskränzchen ein Portemonnaie mit Inhalt. Abzu⸗ 


Wohnungen 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 2 holen Stifebethfte. 12, 1. 
u vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ an ruhige Miether zu vermiethen. ladet ganz ergebenſt ein ‚Hierzu Beilage un otterie= 
fragen Marienſtr. 7, I. Nitz, Culmerſtraßſe 20. Jesiorski, I Liſte. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


r & Hoffmann. 
u er 
7 l Chau gruen Lagerplatz Culmer 


» Schlagen muß. In kurzen und beredten 
Worten hat das verehrte Haupt Ihrer Stadt 


Beilage zu Nr. 258 der „Thorner Preſſe“ 


Fonnabend den 3. November 1900. 


Dem Lehrer Heinrich zu Wiewiorken im Kreiſe 
Graudenz iſt der Adler der Juhaber des königl. 
Hausordens von Hohenzollern und dem Küſter a. D. 
Felske zu Hohenkirch im Kreiſe Brieſen das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Der laudwirthſchaftliche Vor⸗ 
trags⸗Unterrichtskurſus), der ſeitens des 
landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität 
Königsberg in Danzig abgehalten werden ſollte — 
die weſtpreußiſche Laudwirthſchaftskammer ſollte 
eine Einnahme von 5000 Mk. garantiren —, findet 
nicht ſtatt. Die Landwirthſchaftskammer hat be⸗ 
ſchloſſen, für dieſen Winter auf den Vortrags⸗ 
Cyklus zu verzichten. : 8 

— (Der Landwehrverein) hält morgen, 
Sonnabend, Abend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes feine diesmonatliche Hauptverſammlung ab. 


— (Handwerkerverein.) In der Sitzung 
des Haudwerkervereins am Mittwoch machte 
Herr Klempuermeiſter A. Glogau nach den 
fachlichen Berichten der Herren Borkowski, 
Barſchnick und Loch noch einige Mittheilungen 
über das Pariſer Nationalfeſt am 14. Juli. Er 
führte etwa folgendes aus: Im Anſchluß au 
meine Vorredner, welche in der That eingehende 
und treffliche Schilderungen über die Ausſtellung 
geliefert haben, möchte ich noch einiges über das 
Nationalfeſt berichten, welches in die Zeit meines 
Pariſer Beſuches fiel. Das Feſt wird, wie 
Ihnen wohl bekaunt iſt, zur Erinnerung an 
die erſte Revolution in Frankreich gefeiert und 
iſt ſeitdem in den Zeiten, in welchen Frankreich 
eine republikauniſche Verfaſſung gehabt hat, ſtets 
ein Nationalgedenkfeſt geblieben. Als Feſttag 
hat man den 14. Juli gewählt, weil au ihm das 
erſte Ereigniß ſtattfand, welches die Losſagung 
des Volkes von dem alten Köyigthum bedeutete. 
Am 14. Juli erſtürmte das Volk die Baſtille, das 
verhaßte Staatsgefäugniß, welches den alten 
Regierungen beſonders zur Unſchädlichmachung 
politiſcher Gefangener diente. Das Gefäuguiß iſt 
zum größten Theil ſchon während der Revolution 
zerſtört worden, jetzt befindet ſich an dieſer Stelle 
ein ſchöner, großer Platz, Place de la Baſtille 
genannt, in deſſen Mitte ſich ein mächtiges 
Denkmal befindet zur Erinnerung an die Vor⸗ 
kämpfer für Freiheit und Gleichheit. Ringsum 
daſſelbe haben 615 Freiheitskämpfer ihre letzte 
Nuheftätte gefunden. Die Feier dieſes Gedenktages 


gliedern. Die Einnahmen des Vereins betrugen 
im verfloſſenen Jahre 870,25 Mk., die Ausgaben 
727,77 Mk., der Kaſſenbeſtand 142,48 Mk. Nach⸗ 
dem dem Kaſſenführer Entlaſtung ertheilt war, 
berichtete Herr Oberlehrer Ewers⸗ Marienburg 
über den Verlauf der Generalverſammlung des 
Bundes in Halberſtadt. Der Bundeskaſſe ſind im 
verfloſſenen Jahre an freiwilligen Beiträgen 112000 
Mk. zur Untkerſtützung der „Los von Rom“!⸗Be⸗ 
wegung zugefloſſen. Die Geſammt⸗Einnahmen des 
Bundes betrugen 269000 Mk., die Ausgaben 
224000 Mk., der Baarbeſtaud 44000 Mk. Um 
2 Uhr fand im „Deutſchen Hauſe“ gemeinſames 
Mittageſſen ſtatt. Den Feſtgottesdienſt in der 
Hauptkirche leitete Herr Pfarrer Grude Lebehnke. 
Abends fand im „Deutſchen Hauſe“ ein Familien⸗ 
abend ſtatt. . ’ 

Marienburg, 30. Oktober. (Die Bahnhofswirth⸗ 
ſchaft in Simonsdorf) iſt dem Schiitzenwirth 
Perlitz in Nenteich verpachtet worden. Die Pacht 
beträgt 2800 Mk. Der bisherige Pächter hat 600 
Mk. gezahlt. () h 

Zoppot, 1. November. (Das Richtfeſt der Er⸗ 
löſerkirche) fand geſtern Nachmittag in feierlicher 
Weiſe ſtatt. Pfarrer Conrad hielt eine Anſprache, 
während der Poſaunenchor des evangel. Männer⸗ 
und Jünglingvereins einige Choräle ſpielte. Der 
Kirchbanverein wird, nachdem er 15000 Mk. zum 
Baukapital aufgebracht, auch das Gehäuſe der 
Orgel ſtiften; das Orgelwerk ſelbſt, das etwa 
7000 ME. koſten dürfte, fehlt noch. - 

Königsberg, 31. Oktober. (Um den Bau einer 
Fleiſch⸗ und Gemüſen⸗Konſerven⸗Fabrik) handelt 
es ſich, der „K. H. 3.“ zufolge, bei dem angeh⸗ 
lichen Projekt einer „Viehverwerthungs⸗Anſtalt“, 
welche nach kürzlicher Meldung aus Berlin hier 
errichtet werden ſoll. Der Plan dazu, der mit 
Rückſicht auf das demnächſt inkraft tretende 
Fleiſchbeſchaugeſetz entworfen iſt, geht von den 
Herren Landwirth Schulte⸗Heithaus und Bau⸗ 
unternehmer Sandmann aus. Mitte Oktober 
hatten die genannten Herren hier eine vorwiegend 
aus Landwirthen und Kaufleuten beſtehende Juter⸗ 
eſſenten⸗Verſammlung einberufen, welcher der Plan 
im gauzen wie im einzelnen vorgetragen wurde. 
Die Idee fand bei den Anweſenden großen An 
klang, und aus der Verſammlung heraus wurde 
ſofort ein kleines Komitee gewählt, welches die 
Sache weiter in die Haud nehmen ſollte. Dieſes 
Komitee hat ſich nun an die Landwirthſchafts⸗hat ſich allmählich zu einem Volksfeſte herausge- 
kammer mit der Bitte gewendet, ſich für das Pro- | bildet, zumal der Julimonat zur Abhaltung 
jekt vom Standpunkte der Landwirthſchaft aus au |folcher Feſtlichkeiten ſehr geeiguet iſt. Ganz 
intereſſiren. Die Landwirthſchaftskammer hat ihre] Paris iſt ſchon einige Tage vorher in großer 
volle Sympathie unter anderem dadurch zu exe] Aufregung; in allen Straßen iſt das Getriebe 
kennen gegeben, daß fie einen Garantiefonds in] noch viel reger als ſonſt. Die Straßen und 
Höhe von 5000 Mk. gezeichnet hat. In ähnlichem 


Q. 1 Häuſer find reich mit Guirlauden und Fahnen 
Sinne iſt von dem Komitee auch der Provinzial⸗ feſtli t; die Blä e it 
Ausſchuß angegangen worden, der ſich im No» r 


5 Y Aufbauten und Ehrenpforten geziert, und vielfach 
88 über dieſen Gegenſtaud ſchlüſſig machen Hub 5 A 175 a 17 — 
rfte. RE von abends r ab die ganze Nacht hin⸗ 
Pillkallen, 30. Oktober. (Ein gräßlicher Unfal) | durch Muſikkapellen die Tanzmuſik machen. Am 
paſſirte vor einigen Tagen in J. hieſigen Kreiſes.] 14. Juli iſt ganz Paris auf den Straßen. Ein jo 
Herr Gutsbeſitzer B., der ſich im rüſtigſten Mannes⸗ großartiges Voltsfeſt habe ich in meinem Leben 
alter befand, kam beim Dreſchen dem Getriebe der) noch nicht geſehen, und wenn es auch Jahr für 
Dreſchmaſchine unglücklicherweiſe ſo nahe, daß er] Jahr der Glanzpunkt für das Pariſer Volk iſt, 
von demſelben erfaßt und buchſtäblich zerriſſen]ſo fiel es in dieſem Jahre, zur Verherrlichung 
wurde; er war auf der Stelle todt. : der Ausſtellung, noch glanzvoller aus. Das Volk 
Gnesen, 30. Oktober. (Zwei ganz gleiche Un-] wogte den Tag über durch die Straßen, geſchmückt 
glücksfälle) ereigneten ſich in der vergangenen] mit Schleifen in den Nationalfarben: rolh, weiß, 
Woche. So wurde am Donuerſtag dem Geſtſts⸗ blau, die fliegende Häudler überall feilhielten; 
wärter Jakubaſch beim Bewegen der Heugſte auff uns Deutſchen bot man auch ſolche an, die ju 
dem Wege nach Obora ein Bein durch den Huf⸗ der Mitte eine Roſette in dentichen Farben 
ſchlag eines ſtörriſchen Hengſtes zerſchmettert. trugen. Das Volk überfüllt die Kirchen, Gates 
Zwei Tage ſpäter, alſo am Sonnabend, wiveriuhr Balllokale. Unzählige großartige Dampf- Ka⸗ 
dem Wärter Conrad daſſelbe Unglück, Jakubaſch ruſſels, Schaubuden, Würfelbuden, Schießbuden, 
ſowohl als auch Conrad wurden ſofort in das Akrobaten find überall auf offenen Straßen und 
Krankenhaus „Bethesda“ geſchafft. Plätzen zu ſehen. Von nachmittags 4 Uhr iſt 
Poſen, 30. Oktober. (Zu ſechs Monaten Ge⸗ſämmtlicher Wagenverkehr eingneftellt, da das 
fängniß) verurtheilte hente die Strafkammer den] Gedränge unbeſchreiblich wird, je näher der Abend 
Redakteur der „Praca“, Wladislaus Siemiat⸗ herankommt. Von 9 Uhr ab beginnt die Muſik 
kowski. Er iſt erſt am 31. Juni wegen Preßver⸗ auf allen Tribünen und der offene Straßentanz. 
gehend zu zwei Monaten verurtheilt worden. welcher beſonders von koſtümirten Kolounen um 
Seine heutige Verurtheilung erfolgte wegen eines] die Tribünen herum ausgeführt wird. Sämmt⸗ 
im Auguft veröffentlichten Artikels „polityka piesci“ liche Häuſer und Plätze wurden in großartigſter 
HD um beim And REEL nn Weiſe illuminirt. Die Millionen von Gas⸗ 
hät erächtlichmachung von fla i örpern i b 
Staats eirie ingen erke Ber Verurkteilte flämmchen und elektriſchen Körpern in ſchillernden 
. e ’ 6 
oſen, 1. November. (Zur Eutfeſtigung von 
Poſen) berichtet die „Poſ. 319 daß auf Auord⸗ 
nung des Kriegsminiſters die Poſener Kommau⸗ 
dantur im Einvernehmen mit der Stadt einen 
neuen Bebauungsplan ausarbeiten ſoll, auf Grund 
deſſen der Kauſpreis für das freiwerdende Gelände 
bemeſſen werden ſoll. N 
Raſchkow, 30. Oktober. (Apothekenverkauf.) 
Die Krebs'ſche Apotheke hierſelbſt iſt für 80 000 
Mk. an einen Herrn aus Czempin verkauft worden, 


Der Herr Landrath erwiderte mit einem Glück⸗ 
wunſch für die Stadt und der Ermahnung an die⸗ 
ſelbe, ſich nunmehr mit zielbewußter Energie die 
Bahnanlage nutzbar zu machen. Gleichzeitig dankte 
der Herr Reduer namens der Gäſte für die feſt⸗ 
liche, überaus freundliche Aufnahme. Darauf 
brachten Herr Beigeordneter Baner⸗Brieſen und 
Herr Bürgermeiſter Dons⸗Schönſee die Glück⸗ 
wfinſche der von ihnen vertretenen beiden Nachbar⸗ 
ſtädte der Stadt Gollub dar. Herr Beigeordneter 
Aronſohn⸗Gollub dankte und ſchloß mit einem 
Hoch auf den verdienten Bürgermeiſter Meinhardt. 
Nach der hiermit beendeten offiziellen Feier blieben 
die Feſttheilnehmer noch lange in angeregter 
Stimmung zuſammen. Der Magiſtrat ſandte 
Danke und Begrüßungstelegramme an den Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig und den Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten in Marienwerder. 

r Culm, 1. November. (Zur Elokationsange⸗ 
legenheit. Perſonalnotiz.) In der Elokatious⸗ 
angelegeuheit hat jetzt der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder entjchieden, den Beſchluß der Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung zu Culm vom 14. De⸗ 
zember 1899 über die Umwandlung des Elokatious⸗ 
vermögens in Bürgervermögen nicht zu genehmigen. 
Der Bezirksausſchuß hält den Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nicht für giltig zuſtande 
gekommen, weil unter den 28 am Beſchluſſe theil⸗ 
genommenen Stadtverordneten 23 elokatious⸗ 
berechtigt geweſen ſeien, die wegen ihres Intereſſes 
nach 8 44 Ubi. 1 der Städteordunug am Beſchluſſe 
nicht theilnehmen durften. In der Begründung 
des Beſchluſſes, der auch den Proteſtlern zugeſandt 
wurde, hebt der Bezirksausſchuß für die weitere 
Behandlung der Elokationsangelegenheit hervor, 
daß die Stadtverordnetenverſammlung überhaupt 
keinen rechtsgiltigen Beſchluß darüber faſſen kann, 
denn ſie beſteht zur Zeit aus 33 Mitgliedern, von 
denen 24 zu den Elokationsberechtigten zählen. 
Sonach wird es Aufgabe des Magiſtrats fein, der 
aus 8 Mitgliedern, darunter 3 Elokatiousberech⸗ 
tigten, beſteht und durch das Ausſcheiden der 
letzteren nicht beſchlußunfähig wird, ohne Zu⸗ 
ziehung feiner 3 elokatiousberechtigten Mitglieder 
nunmehr an Stelle der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung Beſchluß zu faſſen. Dieſer Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes, der anſcheinend wegen des 
Jutereſſes der Elokationsberechtigten die Ent⸗ 
ſcheidung in die Hand der 5 nicht Elokatfous⸗ 
berechtigten für die Umwandlung des Elokations⸗ 
in Kämmereivermögen auf das höchſte intereſſirten 
Mitglieder des Magiſtrats legen will, wird, wie 
der Ausſchuß der Proteſtler zu dem Beſcheide be⸗ 
merkt, nicht die letzte maßgebliche Euſcheidung in 
dieſer Angelegenheit fein. — Herrn Profeſſor Fiſcher 
an der königl. Realſchule hierſelbſt iſt allerhöchſt 
der Raug der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. 


„Schwetz. 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Wie be⸗ 
a Apel bon IB ben, berfiorbenen 
; el von feinen Freunden ein Grab⸗ 
deutſche Rei u liede ieder⸗I denkmal geſtiftet worden. Am heutigen Nachmit- 
—— . = In va un Wieber. tag wurde daſſelbe enthüllt, wobei Herr Super⸗ 
Arbeit, her ch als Gott ur intendent Karmann das Gebet ſprach und Herr 
„herna ottes erwähltes] Kreisſchulinſpektor Kießuer die Gedächtnißrede 
Werkzeug, als das Er ſich immer augeſehen hielt. Kräuze wurden in reicher Zahl von der 
hat. So freue Ich Mich denn, hier aus⸗ Schützengeſellſchaft, dem Kriegerverein, dem Ge- 


3 ſangverein „Einigkeit“, von den Logen Berlin und 
1 een 5 1 a nn 722 Art Schwetz und von vielen Privatperſonen am Grabe 


. 8 h niedergelegt. — Der langjährige Kampf zwischen 
und Weiſe, wie Sie es gefeiert und enthüllt] unſeren Stadtvätern, ob elektriſche oder Gas⸗ 
haben. Einem frommen, ehrwürdigen 


beleuchtung für die Stadt einzurichten, iſt in der 
deutſchen Kaiſer verdankt dieſe Stadt ihr letzten Sitzung entſchieden. Für elektriſche Be⸗ 
Eutftehen. Das fortdauernde Jutereſſe von 


leuchtung ſtimmten elf, für Gasbeleuchtung neun 
vielen dentſchen Kaiſern und von ehrwürdigen 


Mitglieder ; vier Stadtverordnete fehlten. — Einen 

2 herben Verluſt hat die Wittwe Kunowski von 
heiliggeſprochenen Biſchöfen hat ſie zur 
Blüte emporgebracht, und einem frommen 


hier erlitten. Ihr hoffnungsvoller Sohn iſt als 
Schiffsgehilfe in der en — Am 26. 
alten Kaiſer verdankt ſie es, daß ſie ſich 
wieder eine deutſche Stadt neunen kann. 


d. Mts, fand in Schönau d a 
liſchen Brennholzes ſtatt. 1 Den Rate: 
Ihm haben Sie dafür das Denkmal geſetzt. 
Möge der edle deutſche Sinn, der in den 


Vorrath, rund 10000 Ranmmeter, 

wobei die Anforderungspreiſe n 
Mauern dieſer altehrwürdigen Stadt geflegt 
worden iſt und ſo ſchöne Blüten gezeitigt 


Mk. pro Raummeter um 1—1½ Mk. überboten 
hat, in alle Ewigkeit Hildesheim bewahren 


wurden, — Die Beſitzung Gr⸗Lonk, Kreis Schwetz, 
iſt für 84000 Mk. vom Gutsbeſitzer Finger an den 

und beſchützen, und möge es Mir vergönnt 

ſein, ihm alle Zeit ein friedvoller Schützer 


Kaufmann Lonis Krouheim⸗Bromberg verkauft 
worden, jedenfalls zum Zwecke der Zerſtückelung. 
Aus dem Kreiſe Graudenz, 28. Oktober. (Ein 
trauriger Fall) ereignete ſich geſtern Abend in der 
3 = Familie des Schafmeiſters Zielinski in Tursnitz. 
und Förderer zu ſein! Ich trinke auf das 
Wohl der Stadt Hildesheim.“ 
Provinzialnachrichten. 
e Brieſen, 1. November. (Falſche Nachricht. 
5 Braudſtiftung.) Die durch gablreiche 


Kaiſerrede in Hildesheim. 

Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte am 
Mittwoch bei Entgegennahme des Ehren⸗ 
trunkes im Rathhausſaale in Hildesheim auf 
die Anſprache des Oberbürgermeiſters Struck⸗ 
mann: 

„Es wird Ihnen wohl begreiflich ſein, 
daß auf ſo hiſtoriſchem Boden, wie auf dem, 
auf welchem die Stadt Hildesheim ſteht, 
dem Landesherru das Herz doppelt hoch 


einmal einen kurzen Rückblick auf die Ge⸗ 
ſchichte der Stadt geworfen, zum anderen in 
zu Herzen gehender Weiſe den Empfindungen 
und Gefühlen der Stadt Uns gegenüber 
Ausdruck verliehen. Von tiefſtem Herzen 
erwidere Ich im Namen Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und in Meinem Unſeren herz⸗ 
lichſten und wärmſten Dank, von dem Ich 
bitte, daß Sie ihn der Bürgerſchaft aus⸗ 
ſprechen wollen. Sowohl die Ausſchmückung 
wie auch die alten Theile der Stadt, die 
Se noch erhalten find, zeugen von dem 
zeiſt der Verehrung für das Vergangene, 
für ihre Geſchichte, und beweisen, daß Sie 
Ihre Traditionen boch und heilig halten 
Eine Stadt, die eine ſolche Geſchichte hat, 
wie Hildesheim‘, thut recht daran Ich 
beglückwünſche den Bürgerſinn, der in diejer 
Stadt weilt; denn es ſchlägt uns aus 
ihren alten Gebänden, den ehrwürdigen 
Kirchen und dieſem ſchönen Rathhauſe nicht 
der vermoderte Geift vergangener Jahrhunder⸗ 
te, entgegen, ſondern das Große und Schöne. 
Was das Studium der Geſchichte der ver⸗ 
gangenen Zeiten in uns, in dem heutigen 
Geſchlecht, erwecken kann, iſt von Ihnen ge⸗ 
hegt und gepflegt worden und giebt der 
Stadt den wunderbaren Reiz, der ſie ſo⸗ 
weit in aller Welt bekannt gemacht hat. 
Zu tiefem Danke aber bin Ich vor allen 
Dingen Ihnen gegenüber dafür verpflichtet, 
daß Sie dieſes herrliche Denkmal dem 
großen Kaiſer gejebt haben. Er hat das 
Sehnen, das jahrhundertelang durch die 
zerriſſenen deutſchen Laude ging, wahrge⸗ 
macht, und es iſt Ihm vergönnt worden, das 


Der Gutsherr feierte mit ſeinen Leuten das Ernte⸗ 
feſt, als plötzlich im ſchönſten Vergnügen der in 
den beiten Jahren ſtehende Schafmeiſter Z. vom 
Herzſchlage betroffen wurde und nach wenigen 
Minuten verſtarb. 

Mofenberg, 31. Oktober. (Folgendes Autwort⸗ 
telegramm) iſt unterm 29. d. Mts. ans Potsdam 
auf die am 26. d. Mts. gelegentlich der Moltke⸗ 
feier an den Kaiſer geſandte Huldigungsdepeſche 
eingegangen: Seine Majeftät der Kaiſer und König 
laſſen der Bürgerſchaft Roſenbergs für das Ge⸗ 
löbniß treuer Anhänglichkeit beſtens danken. Auf 
eee Befehl, Geheimer Kabinetsrath von h 

ueguus. 

Rieſenburg, 31. Oklober. (Das Jahresfeſt des 
weſtpreußiſchen Hauptvereins des evangeliſchen 
Bundes) fand heute hierſelbſt ſtatt. In Abweſen⸗ 
heit des erſten Borſitzenden, Herrn Pfarrers 
Morgenxoth⸗Dirſchau, leitete Herr Pfarrer Otto- 
Oliva die im „Deutſchen Hauſe“ abgehaltene Ge⸗ 
neralverſammlung mit einem herzlichen Eröff⸗ 
nungsgebet ein und ertheilte ſodaun dem als Gaſt 
auweſenden Konſiſtorigl⸗Präſidenten Meyer⸗ 


ſondern bereits im Vorjahre zur 
ulräumen ſtattgefunden. — Der 
ſache gegen den Rentenguts⸗ 


Ho if⸗ 
tung abgehaltene Lokaftermin bak nreitbare Ver. 


dachts momente nicht ergeben, ſodaß die Einſtellung 
i 


Staatsgebänden, dem Marineminiſterium, der 
Madeleinekirche im Hintergrunde und der Depn⸗ 
tirtenkammer gegenüber auf dem anderen Seine⸗ 
ufer. Die beiden letzten find im autiken Stil 
erbaut. Der übrige Theil des Platzes wird fonft 
von dem Marsfelde und den Champs Elyſee ber 
grenzt. die jetzt beide Ausſtellungszwecken dienen. 
Hier erhebt ſich jetzt das prachtvolle Hauptportal. 
Um den Obelisken ſind in einiger Entfernung 12 
weibliche Statuen aufgeſtellt, welche die 12 größten 
Städte Frankreichs darſtellen. Unter dieſen be⸗ 
findet ſich auch die vielgenannte Statue der Stadt 
Straßburg, die faſt immer mit Kränzen und 
Tranerſchleiſen bedeckt iſt, denn die frauzöſiſchen 
Revanche⸗Politiker und die noch jetzt zahlreichen 
Anhänger Frankreichs im Elſaß benutzen jede fich 
darbietende Gelegenheit, um an dieſem Stande 
bilde ihre Trauer um den Verluſt von Elſaß und 
Lothringen auszudrücken. Freilich iſt der Con⸗ 
cordienplatz nicht immer nur Feſtplatz wie jetzt 
am 14. Juli geweſen; auf ihm ſpielten ſich zur 
Zeit der erſten franzöſiſchen Revolutionen die 
ſchauderhafteſten Szenen ab. Hier fanden damals 
täglich Maſſeuhinrichtungen meiſt unſchuldiger 
Opfer ſtatt. Ich will nur erinnern an die Hin⸗ 
richtung der Maria Antoinette, der unglücklichen 


— — —— . — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. November 1900. 
— (Berfonalien) Der ſeitherige Hilfspre⸗ 
diger Mar e zu Soßuow iſt in die Pfarr⸗ 
ftelle der evangeliſchen Kirchengemeinde Obodowo⸗ 
Soden Diözeſe Flatow, berufen und beſtätigt 
worden. 
Der Oberſekretär Kauzleirath Knobbe bei der 
Oberſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder iſt zum 
t Ber der dortigen Juſtiz⸗Hauptkaſſe ernannt 
Dem Sekretär Schramm bei dem Amtsgeri 
in Danzig iſt aus Anlaß feines 50 jährigen Menke 
jubiläums der Charakter als Kanzleirath verliehen. 
Der Kataſterlandmeſſer Kaſſeck in Marien⸗ 
werder iſt zum Kataſterkontroleur ernannt und 
für die Zeit vom 1. Jannar 1901 ab mit der Ver⸗ 
waltung des Katgſteramtes Heinrichswalde im 


verein zur Zeit aus 11 Zweigvereinen und 9 an⸗ t ; 
Regierungsbezirk Gumbinnen beauftragt. 


geſchloſſenen Vereinen mit zuſammen 1126 Mit⸗ 
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Königin, der Gemahlin des ebenfalls hingerich⸗ 
teten Ludwig XVI. a) 

— Gunungsverſammlung.) Die Töpfer 
meiſterinnung hielt Mittwoch Nachmittag auf der 
Herberge der vereinigten Junungen das Oktober⸗ 
miartal ab. Es wurde nur ein Lehrling einge 
ſchrieben, weiter wurden die Quartalsbeiträge ein⸗ 
gezogen und gewerbliche Genenftände beſprochen. 
Dem von der königl. Regierung verlangten Nach⸗ 
trage zu den Statuten wurde unter Vorbehalt zu⸗ 

eſtimmt. Der Stadtſyndikus Herr Stadtrath 

elch war als Regierungsvertreter anweſend. 
Von dem ſonſt üblichen Abendeſſen wurde Abftaud 

enommen, weil die Junungsmitglieder in den 
Handwerkerverein zu dem Vortrage ihres Kollegen 
Barſchuick über feine Erfahrungen in der Töpferei 
auf der Pariſer Ausſtellung gehen wollten. 

— Gum Konzert Marie Goetze⸗ 
Woldemar Lütſchg) am 9. d. Mts. Das 
kunſtſinnige Publikum ſei nochmals auf dieſes 
Küunſtler⸗Konzert auſmerkſam gemacht, das ein 
Künſtler⸗Konzert im wahren Sinne des Wortes iſt. 
Ueber Frau Goetzes umfangreiche Stimme von 
köſtlichem Wohltlang, ſowie über den herrlichen 
Vortrag, mit welchem ſie jede Arie und jedes Lied 
auszuſtatten weiß, iſt bekanntlich nur böchſtes Lob 
zu ſagen. Kürzlich hat Frau Goetze wieder in 
einem Wohlthätigreits⸗Kouzert in Berlin mit 
N Erſolge als Soliſtin mitgewirkt. Sie 
ft eine ebenſo ausgezeichnete Opern- wie Konzert⸗ 
ſängerin, und ſie ſingen zu hören, iſt ein edler, 
wahrhafter Kunſtgenuß. — Weber den ganz her⸗ 
vorragenden Klavier⸗Virluoſen Woldemar Lütſchg 
wollen wir heute noch einige Konzertberichte 
bringen. Das „Frankfurt a. M.⸗Journal“ ſchreibt: 

Herr Lütſchg zeigte ſich als einer der beſten 
Klavierſpieler, wenn nicht als beſter der neneſten 
Zeit. An ſeiner durchgebildeten Technik iſt be⸗ 
ſonders die Leichtigkeit bewundert worden, die ſein 
Handgelenk erlangt hat, fein ganz bolleudetes 
Staccato. Im edlen, herrlichen Vortrage von 
Liszts Es-dursffonzert wie der As-dur-Polonaiſe 
von Chopin wird ihn kein Pianiſt übertreffen, und 
der gauz immenſe Beifall, der den Künſtler lohute, 
war ein ſolcher, wie ihn kein Klavierſpieler vorher 
erlangte.“ Die „Siguale für die muſikaliſche Welt“, 
datirt Leipzig, 19. Dezember 1899, ſchreibeu: „Herr 
Lütſchg ſpielte das Es-dur⸗Konzert von Beethoven 
wundervoll, ebenſo wundervoll das Impromptu 
von Schubert und Schumanns Faſchingsſchwank. 
Daun folgten glänzende Darbietungen Liszt'ſcher 
und Chopin'ſcher Kompoſitionen, und des letzteren 
F-moll-Bhantajie bildete den Höhepunkt ſeiner 
immenſen Leiſtungen. Der Saal war ausverkauft. 
Die Zuhörerſchaft ließ es au rauſchenden, geradezu 
enthuſiaſtiſchen Beifallsbezeugungen nicht fehlen.“ 
— Herr Hoflieferant Bechſtein⸗Berlin wird eigens 
für das Konzert Goetze⸗Lülſchg am 9. d. Mts. 
einen Flügel gratis ſtellen. 

— Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
ejeg darf im Monat November geſchoſſen werden: 
lchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, weib⸗ 

liches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, weibliches 
Rehwild, Dachſe, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanuen⸗Hähne, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, 
Birk⸗ und Jaſauen⸗Hennen, Haſelwild, Hafen und 
Wachteln. Im Regierungsbezirk Marienwerder 
iſt der Beginn der Schonzeit für Rebhühner auf 
den 17. November feſtgeſetzt worden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Piſtolenduell) hat Dieuſtag 
Morgen um 7 Uhr in der Juugfernhaide 
bei Berlin ſtattgefunden. Die beiden 
Gegner waren der cand. med. Dr. N. und 
ein Herr Adolf Sch. Bei dem Zweikampfe 
wurde Dr. N. durch einen Schuß in den 
Oberſchenkel verwundet. Der Grund des 
Duells iſt in Zwiſtigkeiten beim Spiel zu 
ſuchen. 

(Der älteſte Soldat derdeutſchen 
Armee), der nahezu 71jährige Muſikdirektor 
des meckleuburgiſchen Fiſilier⸗ Regiments 
Nr. 90, Lenſchow, blickte am 1. November 
auf eine fünfzigjährige, ehreureiche Dienſtzeit 
zurück. Eine prächtige, bieder⸗kernige Sol⸗ 
datengeſtalt, ſchreibt das „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“, tritt uns in dem Jubilar entgegen, 
deſſen Arm ſchon in zwei Feldzügen den 
Muſikdirigentenſtab der mecklenburgiſchen 
Füſiliere geſchwungen hat. Lenſchow trat 
am 1. November 1850 in das damalige 
2. mecklenburgiſche Jnfanterie⸗Regiment ein. 
Er avaneirte in ſchneller Folge und wurde 
am 13. Januar 1864 unter Beförderung 
zum Feldwebel zum Muſikdirigenten des 
2. Jufanterie⸗Regiments ernannt. Des Re⸗ 
giment ging bei der Neuformation im Jahre 
1867 in dem jetzigen Füſilier⸗Regiment Nr 90 
auf. 36 Jahre ſteht der Jubilar ſomit au 
der Spitze der Regimentsmuſik. Das blu⸗ 
tige Kriegsjahr in Frankreich brachte dem 
alten Soldaten mannigfache Auszeichnungen. 
Der Ehreutag der Neunziger, der ruhmreiche 
Tag von Loigny, war auch der Ehrentag 
des wackeren Lenſchow. Nach ſiebenſtündigem 
Kampfe war es der 17. Diviſion an jenem 
denkwürdigen 2. Dezember gelungen, das 
franzöſiſche 16. Korps (Chaney) zurückzu⸗ 
werfen und die Poſition von Loiguy zu 
halten. Der Kampf ſchien beendet. Da, als 
die Sonne ſich ſchon neigte, traten plötzlich 
friſche Kräfte des franzöſiſchen 17. Korps ins 
Gefecht. Keinen Augenblick zaudernd, ließ 
der General von Kottwitz das Signal: „Das 
ganze avaneiren!“ blaſen. Zugleich ertönt 
Schlachtenmuſik! Muſikdirigent Leuſchow, 
mit gezogenem Säbel taktirend, führt im 
heftigſten Kugelregen die Regimentsmuſik 
der Neunziger mit klingendem Spiel zum 
Sturme vorne Grenadiere, Jäger, Hauſeaten, 
elektriſirt durch die Klänge des Sturmmar⸗ 
ſches — ſie alle ſtürzen und fluten vorwärts, 
der Feind weicht — die Schlacht iſt ge⸗ 
wonnen. „Es war eine grauſige Muſik,“ ſo 


erzählt Lenſchow, „mit gellendem Schrei 
ſtürzten die zu Tode getroffenen hin, und 
nach wenigen Minuten hatte ich keine Bäſſe 
mehr. Nur mit äußerſter Mühe gelang es 
mir, das Spiel im Takt zu halten, 3 todte 
und 5 verwundete Muſiker deckten das 
Schlachtfeld.“ Eine noch erhaltene Tuba 
weiſt neun Schußlöcher auf. Jetzt iſt der 
Loigny⸗Marſch der Parademarſch des 90. Re⸗ 


giments, und der Alte dirigirt ihn noch ſo Weizen 80 
feurig wie ehedem. Der Einundſiebzigjährige hat Hege * ae FE „ [13] —113|60 
das diesjährige Manöver vorzüglich überftanden | Gerſte „ 12 601340 
Als er einmal 27 Kilometer marſchirt war, acer nie). . Ye 2 2 = 
bemerkte er trocken, jetzt wäre ihm erſt Hen 922 
wieder mal ordentlich wohl. Koch⸗Erbſen 8 15 — 116 — 
Eine hübſche Sitte) wird in der] Kartoffel.. 50 Kilo 2 — 280 
Gegend von Nieuburg an der Weſer von seen! Eimer N N 
Neuverheiratheten gepflegt. Mann und ern .. 24 Kilo — 50 he 
Frau eſſen nämlich vom Hochzeitstage ab Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 11—| 120 
zuſammen aus einem Teller, bis ſie ſich Nalbfteiſch e 8 5 1/-1-|— 
zum erſten Male — zauken. Wie mm mit Schweineſlelſch A e 1 9 - N 
Beſtimmtheit verlautet, ſoll in dem Hans] Hammelfleiih.. . . . - 1 1 — 120 
növerſchen Dorfe Lichtenmoor ein Ehepaar Geräucherter Speck.. * 11601 — — 
exiſtiren, das bereits 19 Jahre von einem 5 0 e „ 5 2885 
Teller ißt. Dies glückliche Paar wird Gier.. Schock al] 320 
ſicherlich von manchem beneidet werden. Zr * 
(Ein Peſtfall) wird aus London] Aale 1 Kilo 
amtlich gemeldet. Ein Mann, der dort vor Breſſeunun „ 460-489 
kurzem mit einem von den Philippinen ein⸗ Helhte n ” 1 80 l 2⁰ 
getroffenen Dampfer ankam, wurde in das] Karauſchen 280] 120 
Hafenhoſpital nahe der Themſemündung ge⸗ 7 , 5 = 2 — 80 
© 6 an er „ Zt Yes. Dave Rn, un ” W 
bracht; er leidet an Peſt. gane e . 1 00 1150 
FF. Wit En >. 7 Mean „ 160 —— 
Verantwortlich für den — — horn Weißfiſche N 1 — 20 — 30 
Amtliche eee Produkten⸗ Betroleii 8 e = = 2 
vom Donnerſtag den 1. November 1900. Spiritus E＋/ßV, 18 * er 
ür Ge 1 NR il 
werben Si va ee A Malk per Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
Tonne ſogenaunte Faktoref⸗Proviſton ufancemähig Es koſteten: Kohlrabi 40 Pf. bro 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Band. Notbkohl 10-30 Pf. pro 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 1025 875 10-60 Pi, pro Kopf, Wirfiugtogl 
inländ. hochbunt und weiß 772—799 Gr. 150 bro Kopf, Weißkohl 10—20 Bi. pro Kopf, 


bis 152 Mk., inländ. bunt 766—777 Gr. 
140—148 Mk., inländ. roth 761 Gr. 147 Mk. 
Renses per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


r. Normalgewicht mine: grobkörnig 735 5 


bis 768 Gr. 123 —124½ Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 677709 Gr. 128½—138 Mkt. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

18-123 Mk 


Hedderich per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
148 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 110-114 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,10 —4,25 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,25 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 1. Nobbr. Rüböl ruhig, loco 
64. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,90. — 
Wetter: bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 2. November. 
niedr.] höchſt. 
reis. 


Benennung 


( Pf pro Stange, 
Wallnüſſe 40 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd. 
Pflaumen 12—15 Pf. pro Pfd. — Gänſe 3,006.00 
Mk. pro Stück, Euten 2,20 bis 3,50 Mk. pro 
Baar, Hühner alte 1.00 1.50 Mk. pro Stück, 
junge 0,80 bis 1,60 Mk. pro Baar, Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Puten 3,50 5,00 Mk. das Stück, 
Hafen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. . 


7. — — — — — — — 
3. Novbr: Sonn ⸗Aufgang 7.01 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.26 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 2.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.06 Uhr. 


Bier- Versandt- Geschäft don Meyer 8 Scheibe 


r Strabandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße 16, THOR N 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: ; 


dunkles Lagerbier . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
Ye isch Mü 2 2 * — * 3 * * * 23 * am * * * a 92 * 
. m Ries { wa . 
e Gba 2 8 300 . 15 „ 20 2 7 1 = ü 0.40 5 
7 or a Culmbacher) 5 , - - . 
B . un 38 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 5 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt bayerische Biere: 
Münchener Auguſtinerbräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2.50 Mark, in 1 Liter⸗Glask 
„ Bürgerbrän „ 800 „ 0 P „ 2 " „1.0 " " 
Culmbacher Exportbier 18 „ 3,00 „ „ „ tb, 250 „ „1 „ 8 
Eugl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


0,50 Mark, 
rügen 920 


che Brauchbarkeit, ſowie durch ihre Laage Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus 


5 Malz- Extrakt-Bier (Glunnbier) ET 


Die Staats⸗ und Gemeinde Tilsiter 


RER Su 15 Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer ein 


ür das 3. Vierteljahr . 1 bur 4 
4er Gelees 100 derer O. Scharf, m. ve Dias Eu zu 
Vermeidung der zwangsweiſen a Kirmes, Eliſah elhſtraß umer - 

9 * 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraßze Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Beitreibung bis ſpäteſtens den 
15. November d. Is. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 


russ. Steppen- 
WAlleinverkauf für Thorn und Umgegend. @y . 


eib ämmerei- elzen, Damenpelzen | Gamenbert- 
(oreisung an mens Sümnerer | Reifepelzen, Gehpelzen, petzen, C. G. Dorau. |fatiätler- 
ahl, „ nden zu Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 2 45 „ Isesbloss- 
3 t der Steuerzahl j erlichen 5 

ge mie n een Muffen, Kragen und Colliers, - E — 
. Tera Pelzmützen für Damen und Herren. Reise. mpfehlt Dessert- 

ets ein ſehr großer ift, wodurch Reparaturen eise- und Gehpelze 

elbſtperſtändlich die Abfertigung für Damen und Ilerren, Glarner-Kräuter- 


Peizjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 


(Leu ausgestellt): mg 
Himalaya-Königstiger. 
Umarbeitungen und Renovirungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 


der Betreffenden verzögert wird. ſauber und ſachgemäß. 

Um dieſes zu verhüten, empfehlen 

wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 

zu beginnen, 

Thorn den 25. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


Meine Grundſtücke 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 
Ein gut erhaltener 


Braunschweiger Wurst II 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 


Zinkbadeofen 


mit Gasheizung 


g 5 binet m. od l 
a5 bree —— änſer Qualität zum billigsten Tagespreise. pesuileihen A. Wiese." z. 1 1 e ab DE 
Bub: tin | Georg Klostermann, Braunschweig. wer eiegane Usb. Bimmer von Möbl. Zimmer, 


E geil möblirtes Zimmer 


anzen auch getheilt unter günstigen 
eb ingungen. Brombergerſtraße 39 b. 
Hoyer. 


Vorderzimmer 


zu verm. Bacheſtr. 10, part. 


Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). ] ſofort zu vermiethen. Zu erfragen] Kab. und Burschen zu verm. 


11 Gerberſtraſſe 14, 1. Et. acheſtr. 12. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


* 


